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Reichskanzler Gras von Herging 
über die politische Lage.

Die R e d e ,  die Reichskanzler G r a f  v o n  
K e r k l i n g  gestern im Hauptausschuß des Reichs­
tages hielt, hat folgenden Wortlaut:

Meine Herren! Aber die Vorkomnrnisse der 
letzten Tage sind die Herren ja bereits durch die 
Mitteilungen des Herrn Vizekanzlers unterrichtet. 
Fch habe mir trotzdem gesagt, daß möglicherweise 
dre Herren den Wunsch hegten, daß ich selbst hier 
vor Ihnen erschiene und meine Stellung zu diesen 
Vorkommnissen offen darlegte.

Meine Herren! Der Wechsel im Staats- 
fekretariat bedeutet keinen Wechsel des politischen 
Kurses. Die Politik des deutschen Reiches führt 
allein verantwortlich der Reichskanzler. Der 
Staatssekretär des Auswärtigen hat die aus­
wärtige Politik im Auftrage, rm Einvernehmen 
und unter der Verantrvoälichkeit des Reichs­
kanzlers zu führen. Das ist von Anfang an Grund­
satz des deutschen Reiches gewesen. Dieser Grund­
satz steht auch heute fest. Meine Herren, an meinem 
politischen Standpunkte, wie ich ihn in meiner Rede 
am 29. November v. J s . vor dem Plenum des 
Reichstages festgelegt habe, an diesem meinem 
Standpunkte, sowohl bezüglich der inneren, wie auch 
bezüglich der äußeren Politik, halte ich meinerseits 
vollkommen fest. Daran wird sich, solange ich an 
dieser Stelle stehe, nichts ändern.

Meine Herren! Bezüglich der inneren Politik 
habe rch dre damals gegebenen Zusagen, soweit es 
an meinem Willen lag, vollkommen eingelöst, und 
Dch werde dafür eintreten, daß auch die weitere 
Ausführung der von mir gemachten Zusagen er­
folgt und etwaige Hindernisse mit Energie über­
wunden werden. Darauf können die Herren sich 
verlassen.
. Was die auswärtige Politik betrifft, so habe 

meinen Standpunkt gleichfalls damals am 
29. November deutlich markiert. Ich habe den 
Herren gesagt, ich stehe auf dem Standpunkte der 
kaiserlichen Änwort auf die Friedensnote des 
Papstes vom 1. August v. J s .;  die friedensbereite 
Gesinnung, die diese Antwort beseelt hat, beseelt 
Mich mich. Aber ich habe hinzugefügt, meine 
Herren, daß die friedensbereite Gesinnung nicht den 
Feinden einen Freibrief geben darf zur unabseh­
baren Fortsetzung des Krieges. Meine Herren, 
was haben wir nun aber erlebt? Während an 
unserer Bereitschaft, Zu einem ehrenvollen Frieden 
die Hand zu reichen, seit Jahren garnicht gezweifelt 
werden kann, haben wir bis in die letzten Tage 
hinein die aufreizenden Reden der feindlichen 
Staatsmänner gehört. Meine Herren, Herr Wil- 
PN « ill den Krieg bis zur Vernichtung, und was 

Balfour gesagt hat, muß jedem Deutschen 
vnErch Zornesröte in das Gesicht treiben. Wir 
haben doch ein Gefühl für die Ehre unseres Vater­
landes, wir können uns nicht öffentlich unausgesetzt 
auf diese Weise beschimpfen lassen. Und zwar steht 
hinter dieser Beschimpfung der Vernichtungswille. 
Solange dieser Vernichtungswille besteht, meine 
Herren, muffen wir mit unserem treuen Volke aus­
harren. Ich bin auch überzeugt, ich weiß es, daß 
rn den weitesten Kreisen unseres Volkes, daß über­
all der ernste Wille besteht: solange der Vernich- 
tungswrlle der Feinde besteht, müssen wir durch­
holten, und wir werden durchholten im Vertrauen 
aus unsere Truppen, im Vertrauen auf unsere 
Heersuhning und im Vertrauen auf unser herr- 

Volk, das die schwere Zeit mit ihren großen 
Entbehrungen und fortgesetzten Opfern so wunder­
bar ertragt.

Also an der Richtung der Politik wird nichts 
geändert; denn, meine Herren, auch das mutz ich 
sofort sagen: wenn sich nun trotz dieser feindseligen 
Äußerungen dieser Staatsmänner irgendwo ernst­
hafte Regungen für die Anbahnung eines Friedens 
oder auch nur der ersten Schritte zu dieser Anbah­
nung zeigen würden, dann würden wir ganz gewiß 
uns nicht von vornherein ablehnend verhalten, 
sondern wir würden diesen ernstgemeinten — 
ich sage ausdrücklich ernstgemeinten — Anreaungen 
sofort mit allem Ernste nachgehen. Natürlich ge­
nügt es nicht, wenn dieser oder jener Agent kommt 
und uns sagt: Ich kann da und dort Friedens­
besprechungen herbeiführen. Sondern es kommt 
darauf an, daß berufene Vertreter der feindlichen 
Mächte uns» ausdrücklich autorisiert von ihren Re­
gierungen, zu verstehen geben, daß Besprechungen 
möglich feien, Besprechungen zunächst natürlich in 
kleinem Kreise. Aber, meine Herren, die S taa ts­
männer, die bisher gesprochen haben, haben von 
derartigen Möglichkeiten nicht geredet. Wenn 
solche Möglichkeiten sich zeigen, wenn eine ernste 
Friedensneigung auf der anderen Seite hervor­
tritt, meine Herren, dann werden wir sofort darauf 
eingehen, d. h. wir werden sie nicht zurückstoßen, 
wir werden zunächst im kleinen Kreise sprechen. 
Meine Herren, ich kann Ihnen auch sagen, daß 
dieser Standpunkt nicht etwa nur mein Stand­
punkt iL. Landern daß dieser Standpunkt auch von

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

>  - B e r l i n ,  12. Ju li .  (W.-T.-B.).
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  12. Ju li.
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der obersten Heeresleitung ausdrücklich geteilt s Umwandlung der dortigen Verhältnisse ins Anrecht 
wird. Denn auch die oberste Heeresleitung ftihrt setzen zu lassen, überraschen zu lassen. Ich kann 
den Krieg nicht um des Krieges willen, sondern > nur an das Wort erinnern, das einmal GorMakoff
auch die oberste Heeresleitung bat mir gesagt: so 
bald ein ernster Friedenswille sich auf der anderen 
Seite bemerkbar macht, müssen wir der Sache nach­
gehen.

Nun wird es die Herren interessieren, wie sich 
von diesem Standpunkte aus gewisse Probleme 
darstellen, die die Gegenwart uns aufdrängt. Es 
haben über diese Fragen am 1. und 2. Ju li im 
Großen Hauptquartier unter dem Vorsitz Seiner 
Majestät des Kaisers eingehende Besprechungen 
stattgefunden. Ich kann natürlich nur ganz allge­
mein die Richtlinien hier angeben, die damals fest­
gestellt wurden.

Also zunächst bezüglich des Ostens. Meine 
Herren, wir stehen auf dem Boden des Friedens 
von Vrest-Litowsk und wollen diesen Frieden in 
loyaler Weise ausgeführt sehen. Das ist der Wille 
der deutschen Reichsleitung, und darin wird sie 
unterstützt von der obersten Heeresleitung. Aber, 
meine Herren, die Schwierigkeit der Ausführung 
des Friedens von Vrest-Litowsk liegt nicht auf 
unserer Seite, sondern diese Schwierigkeit liegt 
darin, daß, wie Sie wissen, die Verhältnisse in 
Rußland noch so außerordentlich unsicher sind. Wir 
sind geneigt, meine Herren, an die Loyalität der 
gegenwärtigen russischen Regierung uns gegenüber 
zu glauben, wir sind insbesondere geneigt, an die 
Loyalität des Vertreters der russischen Regierung 
hier in Berlin zu glauben. Aber, meine Herren, 
wir werden nicht so unbedingt annehmen dürfen 
und können, daß die gegenwärtige russische Regie­
rung auch die Macht hat, die uns gegebenen 
loyalen Zusagen überall durchzuführen. Wir 
wollen durchaus der jetzigen russischen Regierung 
kerne Schwierigkeiten machen: wir stellen uns auf 
den loyalen Boden des Friedens von Vrest- 
Litowsk und tun, was wir können, um diesen 
Frieden ausführen. Aber wie die Zustände sind, 
meine Herren, gibt es unaufhörlich Verwickelungen, 
unaufhörliche Reibungen an den Grenzgebieten, 
unaufhörliche Übergriffe dieser oder jener kleinen 
Heeresgruppe. Aber ich wiederhole, unser Prinzip 
ist: wir stehen auf dem Boden des Friedens von 
Vrest-Litowsk, und wir wollen den Frieden loyal 
ausführen, wir wollen mit der gegenwärtigen Re­
gierung loyal verhandeln. Sie alle, meine He^en, 
stehen noch unter dem Eindruck des furchtbaren Ver­
brechens in Moskau, des Attentats, das an unserem 
Gesandten dort verübt worden ist, — eine völker­
rechtswidrige Tat, wie sie arger nicht zum Himmel 
schreien kann.

Alle Spuren deuten darauf hin, daß die fluch­
würdige Tat auf Anregung der Entente geschehen 
ist, um uns mit der jetzigen russischen Regierung 
neuerdings in einen Krieg zu verwickeln, — ein 
Zustand, den wir auf das eifrigste vermeiden 
wollen: wir wollen keinen neuen Krieg mit Ruß­
land. Die jetzige russische Regierung will den 
Frieden und braucht den Frieden, und in dieser 
friedensgeneigten Absicht unterstützen wir sie. Auf 
der anderen Seite» meine Herren, ist ja auch wahr, 
daß sehr verschiedenartige politische Strömungen 
durch das russische Reich hindurchgehen. Bestrebun­
gen der verschiedensten Art: monarchische Bestre­
bungen, Bestrebungen der KadeLtenpartei, Bestre­
bungen der sog. rechten Sozialrevolutionäre usw. 
Meine Herren, ich sage: Wir stehen so, daß wir 
loyal mit der jetzigen russischen Regierung ver­
handeln, daß wir nichts unternehmen, was die 
russische Regierung in ihrer Stellung schädigen 
könnte, daß wir aber unsere Ohren und Augen 
offen halten, um uns nicht durch eine plötzliche

gesprochen hat: Wir sind stumm, aber wir sind 
nicht Laub! Wir lassen uns mit gar keinen poli­
tischen Gegenströmungen ein, aber wir horchen auf­
merksam, wohin die Richtung in Rußland geht. 
Das ist der. Standpunkt, den ich einnehme; das ist 
der Standpunkt, über den auch bei den Beratungen 
am 2. Ju li im Großen Hauptquartier die vollste 
Klarheit und das vollste Einvernehmen zwischen 
allen Beteiligten erzielt worden ist. Ich kann 
sagen, daß der Herr Staatssekretär von Kühlmann, 
der selbst bei diesen Besprechungen nicht anwesend 
war das Auswärtige Amt war aber vertreten 
durch den Ihnen wohlbekannten Herrn von Rosen- 
berg, der ja der Gefährte und die sachverständige 
Stütze des Herrn von Kühlmann in Vrest-Litowsk 
und in Bukarest gewesen ist —, mit diesem Stand­
punkte vollkommen einverstairden gewesen ist, und 
daß die oberste Heeresleitung diesem Standpunkte 
ebenso vollkommen Leigetreten ist. Über Einzel­
heiten kann im Einzelfalle da oder dort eine Mei­
nungsverschiedenheit auftreten; aber die Grund­
linie ist die, die ich eben gezeichnet habe.

Im  Anschluß daran ging der Reichskanzler auf 
die Beurteilung der politischen Lage im Westen ein 
und machte darüber vertrauliche Mitteilungen. 
Sodann sprach er von den Gründen, die zu dem 
Rücktritt des Staatssekretärs von Kühlmann ge­
führt haben. Er wies darauf hin, daß es keine 
sachlichen, sondern persönlichen Gründe waren, die 
Herrn von Kühlmann veranlaßt haben, um Ent­
hebung von seinem Amte zu bitten. Der Reichs­
kanzler sprach in warmen Worten von den Eigen­
schaften des Staatssekretärs, dessen politische Er­
fahrung, treffendes Urteil, unermüdliche Ausdauer 
und dessen Geschicklichkeit und Gewandtheit im 
Verhandeln er voll anerkannte; er habe sich von 
ihm trennen müssen, da das notwendige Ver­
trauensverhältnis zwischen ihm und anderen Fak­
toren nicht bestanden habe, ein Vertrauens­
verhältnis, das für eine reibungslose Führung der 
Geschäfte nicht entbehrt werden könne.

Der Reichskanzler fuhr dann fort: Der Name 
des in Aussicht genommenen Nachfolgers des Herrn 
von Knhlmann ist Ihnen bekannt. Herr von Hintze
ist ein sehr genauer Kenner russischer Verhältnisse. 
Er ist vor dem Kriege bei der Botschaft in Peters­
burg beschäftigt gewesen. Er hat in dieser seiner 
Eigenschaft große Reisen durch Rußland gemacht. 
Er ist mit den Verhältnissen und Personen in Ruß­
land sehr eingehend vertraut, was für die jetzige 
Lage von großer Wichtigkeit ist. Aber, meine 
Herren, es versteht sich von selbst, daß ich meme 
Kontrasignierung oder Unterschrift zu der Er­
nennung des Herrn von Hintze nur dann gebe, wenn 
Herr von Hintze meine Politik macht und. nicht 
seine eigene. Dafür habe ich aber bereits in den 
Zusagen des Herrn von Hintze die Ernennung 
ist noch nicht erfolgt — meinerseits die feste Burg- 
schaft. Ich  mache die Politik; der verantwortliche 
Reichskanzler macht die Politik. Der S taa ts­
sekretär des Auswärtigen Amts hat lediglich 
m e i n e  Politik zu führen. Davon ist der in Aus­
sicht genommene, aber noch nicht ernannte S taats­
sekretär vollkommen durchdrungen.

Meine Herren, ich glaube also, ein Grund zur 
Beunruhigung ist nicht vorhanden. Der Kurs, mit 
dem sich die große Mehrheit des Reichstages im 
November des vergangenen Jahres einverstanden 
erklärt hat, wird weitergeführt werden.

Nach der Rede des Reichskanzlers führte zu­
nächst der Abg. G r ö b e r  (Ztr.) aus: Die Dar­
legungen des Reichskanzlers hatten nach den letzten

Vorkommnissen etwas Beruhigendes. Er hob die 
Fähigkeiten des Herrn von Kühlmann hervor. Herr 
von Kühlmann habe aber selbst nach seiner Rede 
vom 24. Juni seine Stellung für unhaltbar ge­
halten. Ein Diplomat dürfe nicht Reden halten, 
die eine so vielseitige Auslegung zulassen. Der 
Wechsel sei an sich Lief bedauerlich, auch wegen des 
Eindrucks im Auslande. Die im November 1917 
im Programm des Reichskanzlers gemachten Zu­
sagen seien erfüllt. Wenn die Wahlrechts­
vorlage noch nicht verabschiedet werden konnte, so 
sei nicht der Kanzler dafür verantwortlich zu 
machen. Ernsthafte Friedensvorschläge, des Fein­
des müßten ernsthaft geprüft werden; aber wir 
könnten unsere Friedensbereitschaft nicht immer 
wieder bekunden und die einzelnen Bedingungen 
auch nicht einseitig öffentlich preisgeben und uns 
binden.

Abg. S c h e i d e  m a n n  (Soz.) führte hieraus 
aus: Der Fortgang Kühlmanns hat im Auslande 
und im Jnlande den schlechtesten Eindruck gemacht. 
Er stellt sich dar als Sieg der Eroberungs- und 
Machtpolitiker. Wenn nach den Darlegungen alles 
Leim alten bleiben solle, warum hat man denn den 
Staatssekretär nicht behalten? Seine Rede Hai 
nur auf den schlecht gewirkt, der einen Verständi­
gungsfrieden nicht will. Sie hat auch das Miß­
fallen der obersten Heeresleitung hervorgerufen. 
Die plötzliche Entlassung und die Ernennung des 
neuen Staatssekretärs ohne Befragung des Reichs­
tages kann ich nicht für richtig halten. Es fehlt 
an einwandfreien Erklärungen über unsere innere 
und äußere Politik.

Abg. F isch  deck (fortschr. Vp.) führte, aus: 
Die Rede Kühlmanns verdient nicht die schlimme 
Deutung, die sie erfahren hat, wenn auch vielleicht 
nicht jede . Wendung geschickt und notwendig war 
Es muß Klarheit darüber geschaffen werden, daß 
der Abgang Kühlmanns nicht auf die Treibereien 
der Alldeutschen zurückzuführen ist, wie auch darüber, 
daß sein Nachfolger nicht aus Wunsch dieser Kreise 
und im Sinne ihrer Politik ernannt worden ist. 
Das Bekenntnis des Kanzlers zu seinem alten 
Programm ist erfreulich. Es ist auch anzuerkennen, 
was während seiner Kanzlerschaft aus dem Gebiete 
der inneren Politik geleistet worden ist. Wenn 
der Kanzler seine heutigen Aussagen durchführt, 
so wird ihn meine Partei unterstützen, ebenso Herrn 
von Hintze, wenn er im Sinne solcher Allitik 
handelt.

Abg. G r a f  We Hi a r p  (kons.) erklärte: Die 
mitgeteilten Gründe für den Rücktritt Kühlmanns 
seien.durchschlagend. Die unglückliche Wirkung der 
Rede Kühlmanns hat noch mehr in dem gelegen, 
was der Staatssekretär zu sagen unterlassen hat, 
als in dem, was er gesaost hat. Dem inner­
politischen Programm des Kanzlers kann ich nach 
wie vor nicht zustimmen. Die Antwort auf die 
Papstnote erschien mir stets nur als ein diploma­
tischer Akt, nicht aber als geeignet zu einem Regie­
rungsprogramm. Selbstverständlich muß man auf 
jede ernste Anregung zu Friedensverhandlungen 
eingehen, aber eine große Zurückhaltung im Aus­
sprechen dieser Bereitwilligkeit ist wohl zweckmäßig. 
Ich bestreite. daß die Persönlichkeit des Herrn von 
Hintze von den Alldeutschen gefördert worden ist. 
Von mir und meinen Freunden ist das sicher nicht

^ ^ n A u s s c h u ß  vertagte schließlich seine Verhand­
lungen kurz nach 1 Uhr, um sie heute Vormittag 
W Uhr fortzusetzen. Es werden dann noch die 
Redner der übrigen Fraktionen zur Sache sprechen.

Die Kämpfe im  Westen.
Deutscher Abendvericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 11. Juli, abends. 

Von den Kampffronten nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

10. Ju li abends lautet: Südlich von der Aisne Hai 
unsere Infanterie den Widerstand des Feindes end- 
giltig an einigen Punkten nördlich der Ferme 
Ehavigny überwunden. Wir haben uns der Ferme 
Lagrille und der Steinbrüche östlich davon bemäch­
tigt. Unsere Patrouillen sind bis unmittelbar zum 
Rand von Longpont vorgestoßen, und wir sind in 
einen Teil der Stellungen nördlich Eorcy einge­
drungen, wobei wir neue Gefangene machten. Von 
der übrigen Front ist nichts zu melden.

Französischer Bericht vom 11. Ju li nachmittags 
Die Franzosen bemächtigten sich des Dorfes Eorcy 
und der ganzen Station Eorcy, sowie des Schlages 
und der Ferme Sam t Paul, wobei 50 Gefangene, 
darunter 1 Offizier, in unseren Händen blieben.

Die ErkundungstätigLeit
war auf Seiten des Verbandes am 10. Ju li ^  
sonders in Flandern und beiderseits der Somu-e 
lebhaft. Überall wurden seine Abteilungen ncg



Wiesen. Südlich Dixmuiden nahmen die Deutschen 
einige Belgier gefangen. Ein früh im Nebel nach 
kurzem Feuerüberfall versuchter Vorstoß der Fran­
zosen scheiterte. Im  Elsaß brachte ein erfolgreiches 
Patrourllen-Unternehmen südwestlich Diedolshausen 
den Deutschen Gefangene ein. Das Fernfeuer ihrer 
schweren Geschütze lag mit erkanntem Erfolge wie­
derum auf dem wichtigen Lompiögne und auf den 
Vergwerksanlagsn bei Noeur.

Die Pariser Opfer der deutschen Bombardierung.
Der „Temps" gesteht zu, daß seine Liste über 

die Pariser Opfer der deutschen Fliegerstreifen und 
der Geschosse der Ferngeschütze auf Vollständigkeit 
keinen Anspruch erhebt. I n  der Totentzahl, die seit 
Ende Januar 141 Personen umfaßt, seren die seit­
her in Spitälern Gestorbenen nicht enthalten, eben­
sowenig die 66 Todesopfer der Panik am Eingang 
der Untergrundbahn. Sachschäden verschweigt die 
»Temps"-Note vollständig.

Anderthalb Millionen Flüchtlinge aus Paris.
Nach Berichten zuverlässiger, aus Frankreich in 

Genf ein getroffener Persönlichkeiten beträgt die 
Zahl der Menschen, die P aris  verlassen haben, 
mehr als anderthalb Millionen. Die Flüchtlinge 
find, soweit es die schlechten VerkehrsverhälLnisse 
erlaubten, über ganz Frankreich veneilt worden. 
Die Hauptmasse befindet sich jedoch noch immer in 
den Baris benambarten Departements, wo sich die 
Ernährung und die Wohnungsmöglichkeiten zu­
sehends verschlechtern. — Die Sammlungen des 
Louvre sind von Paris nach Toulouse gebracht 
worden.

Lider die Explosionskatastrophe in Grenoble
gibt „Nouvelliste de Lyon" weitere Einzelheiten 
bekannt: Am 3. Ju li, morgens 3 Uhr, fand die 
erste ungeheure Explosion statt, die rm weitesten 
Umkreise, sogar bis Moullins, zu vernehmen war 
und alle Fensterscheiben Grenobles zum Bersten 
brachte. I n  zahlreichen Wohnungen stürzten die 
Wände ein. Während der Explosion herrschte un­
beschreibliche Panik. Die Stadt war in dichte 
Rauchwolken gehüllt. Kurz darauf erfolgte eine 
zweite Explosion, die gleichfalls schweren Schaden 
anrichtete. Die inzwischen heruntergelassenen RoN- 
täden wurden sämtlich zerstört. Hierauf folgten 
sich die Explosionen ohne Unterbrechung bis 11 Uhr 
abends. Die ReLLunasarbeiten waren außerordent­
lich schwierig, die Beklemmung der Bevölkerung 
unheimlich, da die Rettung der Svrengstoff-Fabrik 
und des Gaswerks zweifelhaft erschien. Eine Zeit­
lang war Grenoble von vollkommener Zerstörung 
bedroht. Die Eisenbahnlinie nach Lyon war 
unterbrochen. Die ganze Nacht hindurch flüchteten 
die Einwohner von Grenoble und den umliegenden 
Ortschaften nach Westen. Der Sachschaden war 
außerordentlich bedeutend. Einige Fabriken mußten 
den Betrieb einstellen. Die pyrotechnischen Werk­
stätten, die eine große Gefahr für Grenoble be­
deuten, werden demnächst anderswohin verlegt 
werden.

Ein amerikanisches Fliegerkorps aus Taubstummen.
„Daily Expreß" meldet aus Newyork: I n  New- 

yorker Kreisen verlautet, daß man demnächst ein 
FliegerkoiM aus Taubstummen bilden wird. 
Mehrere Sachverständige haben nach eingehender 
Prüfung und Untersuchung festgestellt, daß taub­
stumme Flieger für alle Gefühle der Bewegung der 
Höhenluft unzugänglich sind und deshalb als 
Flieger besonderen Wert haben können.

«  » .»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 11. Ju li meldst vom
italienischen Kriegsschauplatze:

Auf dem italienischen Kriegsschauplatz keine 
nennenswerten Ereignisse.

I n  Albanien haben sich unsere Truppen in einer 
neuen Widerstandslinie eingerichtet. Eine im 
Dsvoli-Tale vorfühlende französische Kompagnie 
wurde abgewiesen.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

10. Ju li lautet: Vereinzelte ArLilleriegefechte,
Mrker und häufiger auf der Hochfläche von 
Schlegen und in der westlichen Grappa-Gegend. 
Südlich vom Stilsser Joch trieb die Besatzung eines 
unserer vorgeschobenen Posten in 2931 Meter Höhe, 
die von einer feindlichen Abteilung angegriffen 
wurde, diese in die Flucht. Im  Brenta-Tal brach­
ten kleine, glücklich durchgeführte Unternehmungen 
zur Berichtigung unserer Stellung uns 24 Gefan­
gene ein. In  Albanien erreichten unsere Truppen 
auf der weltlichen Front den unteren und mittleren 
Zement und erweiterten an der östlichen Front tzie 
Eroberung der Hohen am oberen Abschluß des 
Tomorica-Tales. Im  Zentrum beiderseits des 
Osum vorgehend, trieben sie den Gegner zurück.

Vom Vattair-Uriegsschailplutz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
S. Ju li: An der mazedonischen Front drangen 
unsere Angriffstruvpen in feindliche Gräben nörd­
lich von Bitolia ein,' sie kehrten mit französischen 
Gefangenen zurück. Im  Eernabogen und westlich 
vom Dobropolje war die Feuertätrgkeit auf Leiden 
Seiten - zeitweise heftiger. I n  der Moglena- 
Geaend zerstreuten wir durch Feuer eine feindliche 
Erürndungsabteilrmg. Im  Vorgelände westlich von 
Serres beiderseitige lebhafte Erkundungstätigkeit.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

W. Ju li heißt es ferner: Artillerie- und PaLrouil- 
kentätigkert westlich vom Wardar. Trotz verlust­
reicher Schlappen, welche er gestern im Lerna- 
Logen erlitt, hat der Feind heute wiederum An- 
griffsaöteilungen auf die Stellungen nördlich von 
Moirastir angesetzt) er wurde abermals mit 
empfindlichen Verlusten abgewiesen. I n  der Ge­
gend südlich von Devoli setzten unsere Truppen in 
Gemeinschaft mit italienischen Truppen ihren Vor­
marsch fort und bemächtigten sich Afaguriprere und 
des Gipfels des Kosnica-Kammes, welcher nach 
Nordwesten verläuft, und des Kammes der Bofnia. 
Die Österreicher zogest sich, nachdem sie an den vor­

angegangenen Tagen tapfer Widerstand geleistet 
hatten, in Anordnung in das Tal von Tomorica 
zurück, wo wir die Verfolgung fortsetzten. Die Zahl 
der österreichischen Gefangenen, die in unsere 
Hände fielen, belauft sich auf 21V, welche acht ver­
schiedenen regulären Bataillonen angehören; 
außerdem erbeuteten wir wichtiges Gerät. Die 
alliierten Flugzeuge haben mehrere Luftkämpfe 
geliefert, in deren Verlauf zwei feindliche Flug­
zeuge abgeschossen wurden.

Englischer Bericht.
Der englische Orient-Bericht lautet: Trotz der 

verlustreichen Fehlschlüge, die' der Feind am Diens­
tag erlitt, unternahm er gestern wieder einen An­
griff nördlich von Monastir. Er wurde mit 
empfindlichen Verlusten abgewiesen. Siidlich von 
Devoli in Albanien setzten oie Franzosen und 
Italiener ihren Vormarsch fort. Sie eroberten 
eine Reihe von Höhen. Die Österreicher zogen 
sich in Unordnung zurück und werden verfolgt. Im  
Tomorica-Tal wurden 210 Österreicher gefangen, 
viel Material erbeutet und zwei Flugzeuge ab­
geschossen.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht von; 
11. Ju li lautet: Palästinafront: Im  KLLften-
abschniLL hielt rege Artillerietätigkeit an. Ein 
feindliches Lager wurde von unserer Artillerie 
wirksam beschossen. Östlich des Jordan versuchten 
feindliche Patrouillen an verschiedenen Stellen 
vorzudringen. Sie wurden zurückgewiesen. Sonst 
nichts von Bedeutung.

» »

Sie.kämpfe znr See.
Neue U-BooL-Beute.

W. T.-B. meldet amtlich:
Von unseren Unterseebooten sind im Kanal 

neuerdings vier bewaffnete Dampfer mit zusammen 
2Y VV8 Brutto-Registertonnen

versenkt.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

»
Unsere Feinde und die ihnen ergebene soge­

nannte neutrale Presse können sich nicht genug tun 
in Beschimpfungen unserer U-Vootsbesatzungen und 
entrüstete Anklagen gegen ihre angeblich unmensch­
liche Kriegführung. Die deutsche Presse hat besse­
res zu tun, als auf diese immer wiederkehrenden 
grundlosen Beschuldigungen zu antworten. Ein 
Sonderfall jedoch, der nach dem Bericht des kürz­
lich in seinen Stützpunkt zurückgekehrten U-Voots- 
kommandanten das Gegenteil aller Hetzereien der 
Gegenseite beweist, soll der deutschen Öffentlichkeit 
nicht vorenthalten werden. Wie am 14. Jun i in 
dem Admiralstabsbericht gemeldet wurde, ver­
senkte das unter dem Befehl des KapitänleutnanLs 
Georg stehende U-Boot auf seiner letzten Fernfahrt 
u. a. das englische Bewachungsfahrzeug „St. Johns" 
und. erbeutete von ihm Geschütz und Kriegsflagge. 
Nachdem der heftige Widerstand des Feindes im 
Artilleriekampf gebrochen war und darauf einige 
Leute am Heck mit weißen Tuchfetzen winkten und 
die Hände hochhielten, wurde das Beiboot des 
Unterseebootes ausgesetzt und nach dem englischen 
Kriegsfahrzeug hinüoergeschickt, um das Geschütz 
abzuschrauben.' Das Deck des niedergekämpften 
Gegners war ein Trümmerhaufen, von der Be­
satzung waren nur 2 Mann unverwundet. Die 
Boote waren gänzlich zerschossen. Trotz der durch 
die an Deck liegenden Wasserbomben einwandfrei 
erkennbaren Bestimmung dieses U-Voot-Abwehr- 
schiffes überließ KaptünleutnanL Georg der eng­
lischen Besatzung sein Beiboot, damit die wehr­
losen, zum größten Teil verwundeten Engländer 
Rettung finden könnten. Die Bescheinigung des 
englischen Kommandanten über den Empfang des 
Beibootes wurde von dem U-Boot mitgebracht. 
M it diesem Falle der Behandlung wehrloser 
Gegner braucht man nur die Fälle „Baralong", 
„King Stephen", „Crompton" und den kürzlich von 
der Lausanner Zeitung „Feuille" berichteten Fall 
zu vergleichen, und man wird wissen, auf welcher 
Seite die größte Menschlichkeit geübt wird.

Kapitän Boy-Ed über Amerika.
In  Anwesenheit des Grafen Vernstorff fand 

kürzlich in Konstantinopel ein Vortrag des Kapi­
täns Boy-Ed über die Vereinigten Staaten und 
den U-Vootkrieg statt. Der Redner führte u. a. 
aus, daß Wilsons Handlungsweise erst verständ­
lich werde, weiln man den Satz zugrunde lege, daß 
er durchaus den Sieg der Mittelmächte zu ver­
hindern und Amerika zum entscheidenden Macht­
faktor der Welt zu machen suchte. Der Vortragende 
schilderte dann die weitere Entwickelung zum 
Kriege, erinnerte daran, Laß die Entente bei Ab­
lehnung des Friedensangebots Wilsons die Ent­
fernung der Türkei aus Europa verlangte, und 
fuhr fort: Im  Kriege verlangten die Engländer 
immer wieder Schiffe und Frankreich Mann­
schaften, die aber wieder Schiffe bedingten. Trotz­
dem wird das diesjährige Bau-Ergebnis kaum über 
zwei Millionen Tonnen hinausgehen. Sechs M il­
lionen werden aber von den Engländern als das 
Mindeste verlangt. Der Redner legte weiter dar, 
warum der als Kreuzerkrieg geführte ll-Vootkrieg 
uns nie zum Ziele geführt hätte. Redner schloß 
damit, daß auch die Vereinigten Staaten nicht den 
Sieg der Mittelmächte aufhalten könnten.

VoMsche Tagesschan.
BpikeidskundstLungen zum Tode des Grafen 

MirSach.
Anläßlich der Ermordung des Grafen Miröach 

richtete Kaiser Karl an den deutschen Kaiser ein 
in warmen Worten gehaltenes Beileidstelegramm, 
in welchem er seinem tiefen Bedauern über das 
Schicksal dieses Opfers treuer Pflichterfüllung 
Ausdruck verlieh. Kaiser Wilhelm dankte Kaiser 
Karl telegraphisch für diesen Beweis warmer 
Teilnahme mit herzlichen Worten. — Der Het- 
mann der Ukraine Skoropadski hat aus selbigem 
Anlaß an Seine Majestät den K a i s c r  folgendes 
Telegramm gerichtet: „Euore kaiserliche und könig­
liche Majestät wollen mir allcrgnädigst gestatten, 
daß ich, gleichzeitig im Namen des ukrainischen

Volkes, meinem tiefen Schmerz Ausdruck gebe 
über den feigen Mord, dem der Botschafter Euerer 
Majestät in Moskau zum Opfer fiel. Durch die 
mächtige Hilfe des Deutschen Reiches zum staat­
lichen Leben wiedererstanden, trauert das ukrai­
nische Volk um den Verlust des Mannes, der 
immer sich als Freund der Ukraine bewährte." 
Seine Majestät hat darauf folgendermaßen ge­
antwortet: „Euere Exzellenz bitte ich, den Aus­
druck Meines besten Dankes für die Teilnahme 
entgegenzunehmn, die Sie M ir, zugleich im Namen 
des ukrainischen Volkes, aus Anlaß des fluch­
würdigen Verbrechens an Meinem Gesandten in 
Moskau ausgesprochen haben."

Glückwunsch Hindenbrrrgs 
M! Selbständigkeit Finnlands.

Dem Eeneralfeldmarschall von Hindenbmg und 
dsm Ersten Generalquartievmeister Lndendorff ist 
dnrch den Reichsverweser Finnlands, Svinhufvud, 
das Großkreuz des finnischen Freiheitskrouzes ver­
liehen worden. I n  seinem an den finnischen Ge­
sandten in Berlin gerichteten Dankostelsgramm 
schreibt der Eeneralfeldmarschall: „Die wieder­
erlangte Freiheit und Selbständigkeit und die 
Freundschaft mit dsm Deutschen Reiche werden 
Finnland zu hoher Blüte führen und ihm zum 
Segen gereichen."

Aussprache mit dem Gesandten von Hinge.
Wie die „Voss. Z ig" erfährt, fand gestern bei 

Herrn von Payer eine Besprechung statt, bei der 
ein« Reihe von Rmchstagsmitglredern Gelegenheit 
hatten, sich mit dem Gesandten von Hinge aus- 
zusprechen.

Wohnungsnot und Freizügigkeit.
Auf dsm Städtetag der Provinz Sachsen in 

Halle teilte Bürgermeister Lüddeckens (Erfurt) 
mit, er habe bestimmte Informationen, daß die 
Regierung zur Milderung der' Wohnungsnot ge­
genwärtig eine Einschränkung der Freizügigkeit 
ernstlich in Erwägung ziehe.

Die Gesetzvorlage über dsir ungarische MahMeform
wurde vom Abgeordnetenhaus mit großer Mehr­
heit a ls Grundlage, der EinzelSeratnng ange­
nommen.

Französische und italienische SutzerMge« znm 
Rücktritt Kühlmanns.

Aus Genf wird gemeldet: Zum Rücktritt des 
Staatssekretärs Kühlmann lagen bis zum 1V. noch 
keine französisch«. PreW mmen vor, nur eine kurze 
Havas-Note, die besagt: Die französischen Zeitun­
gen sind der Ansicht, daß die Demission Kühl- 
manns, der es gewagt hatte, im Reichstage zu er­
klären, der Sieg könne durch die Waffen allein 
nicht errungen werden, durch die M ilitSrpattei 
und Alldeutschen durchgedrückt worden sei, die da­
mit einen glänzenden Sieg davongetragen hätten.
— Die italienischen Blätter melden den Rücktritt 
des Staatssekretärs von Kühlmann an erster 
Stell«, stellen dies Ereignis und die Wahl des 
Gesandten von Hinge zum Nachfolger des S taa ts­
sekretärs als Sieg der Alldeutschen hin und sagen 
eine gewisse Reaktion dagegen, namentlich seitens 
der Sozialisten voraus. Die Stellung des Grafen 
Hertling gilt ihnen als unsicher.

Gngl'sch« Znttrnterumgspläne.
Eine Kommission aus sechs Parlamentsmit­

gliedern, die die Frage der feindlichen S taa ts­
angehörigkeit in England untersuchte, hat einen 
Bsrchit veröffentlicht, in dem sie die Internierung 
aller feindlichen Ausländer über 18 Jahre be­
fürwortet mit Ausnahme derjenigen, die aus 
Sondergründen freigestellt worden sind. Die Kom­
mission verlangt die Verschickung der Frauen und 
Kinder nach ihrem Heimatlande mit Ausnahme 
derjenigen, deren Männer von der Internierung 
freigestellt worden sind. Schließlich sollen alle 
feindlichen Handelsunternehmen innerhalb dreier 
Monate geschlossen werde-n.

D «  Besuch des belgischen KSnigspaave« 
in Schottland.

Reutsr meldet: Jetzt, da der Besuch des belgi­
schen Königspaares vorüber ist, kann mitgeteilt 
werden, daß sein Besuch in Schottland der engli­
schen Flotte gegolten hat.

Die Mörder des Grasen Mttbach 
fallen nach einer Moskauer Meldung vom 8. er­
mittelt und festgenommen sein. Die bekannte 
Spiridonova, die zu den Führern der linken 
Sozialrevolutionäre gehört, hat nach ihrer Ver­
haftung gestanden, daß das Attentat durch einen 
offizie-llen Parteibeschluß herbeigeführt worden ist.
— Nach einer amtlichen Meldung der Peters- 
burger Telegraphenagentur sind die Mörder des 
Grafen Mirbach die Mitglieder der linken Sozial, 
revolutionäre Andreiew und Blumkin,

Vom Zaren.
„Berlingske Tidende" meldet aus Stockholm: 

Ein schwedischer Geschäftsmann, der dieser Tag« 
aus Perm zurückgekehrt ist, teilt mit, daß der Zar 
noch am Leben sei, daß Las Gerücht von seiner Er. 
mordung wahrscheinlich dadurch entstanden fei, 
daß eine Bombe gegen das Haus dr« Zaren ge­
worfen wurde. Er selbst sei unverletzt geblieben, 
jedoch soll sein Sohn getötet worden sein.

Die übliche Bairamseier
fand Mittwoch im P a la is  Dolmaoagdsche zu Kon­
stantinopel statt. Eine religiöse Feier ging ihr 
voran. Die verbündeten Herrscher übersandten dem 
Sultan Mshmed VI. Glückwünsche.

Die Destfchs» in JerufaLen«.
Nach der „Neuen Zürcher Zeitung" meldet die 

in Damaskus erscheinende deutsche Zeitung „Jil- 
derim": I n  Jerusalem find die Deutschen in ihren 
Wohnungen belassen worden. Schulen und Gottes­
dienst gehen ungehindert vor sich, ebenso dürfen 
die Schwestern des Stiftes in Jerusalem bleiben, 
trotzdem der Stab des 2g. englischen Korps dort 
einquartiert ist.
Die Araber sind der englischen Willkürherrschast 

überdrüssig.
„Tankn" berichtet, daß die Araber sich mehr 

und mehr von den Engländern zurückzögen, da sie 
der Bedrückung und Willkürherrschast der Eng- 
land«  überdrüssig seien.

Amerikanischer Kredit am Italien.
Nach Meldung aus dsm Haag bewilligte das 

amerikanische Finanzamt der italienischen Re­
gierung einen weiteren Kredit von 10 Millionen 
Dollar. Damit ist die Summe aller amerkanischen 
Vorschüsse an Ita lien  auf 680 Millionen Dollar 
gestiegen.

Überfall «ruf den britischen Bizekonsnl 
in Buenos Aires.

Die „Times" meldet aus Buenos Aires: S trei­
kende in Villa Eonstitucion haben den britischen 
Vizskonsul überfallen und verwundet. Sie brach­
ten ihn mit Gewalt nach dem Hauptquartier der 
Streikenden, wo er mißhandelt wurde. Der briti­
sche Gesandte hat wegen dieses Vorfalls Protest 
eingelegt.

Ein mutiger Amerikaner.
Der Ehikagoer Bürgermeister Thompson, der 

seit Amerikas Eintritt in den Krieg wiederholt 
gegen die jingoistische Propaganda der Bundes­
regierung auftrat und sich deshalb das Odium 
deutschensreundlicher Parteigängerschaft zuzog, be­
wirbt sich derzeit um die republikanische Nomi- 
nation für die im November stattfindend« Bundev- 
senatorenwahl in Illinois. Er hielt im Thikagcw: 
Coliseum am 25. M ai eins große Wahlrede, 
er seine patriotische Gesinnung darlegte, gleichzeitig 
aber der gegenwärtigen demokratischen Verwaltung 
eine Reihe bemerkenswerter Wahrheiten sagt«. 
„Hat das amerikanische Volk vergessen," rief der 
Redner aus, „wie die demokratische Pattei für die 
Wiederwahl ihres Präsidenten eintrat, weil er, 
wie sie behauptete, uns mit Ehren aus dem Kriege 
gehalten habe, und wie bitter die republikanisch« 
P atte : angegriffen wurde, weil sie behauptete, daß 
Amerika sicher in den Krieg gestürzt würde, wenn 
der republikanische Kandidat Hughes nicht gewählt 
würde? Die Demokraten stellten ihren Kandidaten 
als Garantie für den Frieden hin. Auf diese Ver­
sicherungen und Versprechungen hin würd« Wilson 
wiedergewählt. Genau neunzig Tage nach dem 
Anttitt seiner zweiten Amtsperiode ersucht« er den 
Kongreß um formell« Kriegserklärung gegen 
Deutschland."

„Wir befinden uns im Kriege," fährt Thompson 
fort, „und unsere Nationalehre und unser Rational» 
interesse erfordern eine energische Durchführung de, 
Krieges, bis wir einen amerikanischen Frieden auf­
grund der amerikanischen Forderungen erlangen. 
Aber ich verdamme die demokratisch« Partei, weil 
ich aufrichtig glaube, daß wir infolge ihrer Au» 
tüchtigkeit, Unschlüsflgkeit und Zaghaftigkeit nnd 
wegen ihrer Waschlappen-Diplomatie, administra­
tiven Fehler und ihren totalen Unvermögens dir 
Probleme von derzeitiger Größe zu meistern, uns 
jetzt im Krieg« befinden."

Sehr zeitgemäß waren außerdem folgende von 
Thompson als Richtschnur seiner Politik aufge« 
stellten Grundsätze. „Ich bin Gegner jeder Prspa- 
ganda des Hasses, die unser Volk nach Rasse» zu 
zerteilen sucht. Ich bin für eine ins einzeln« 
gehende Erklärung -er amerikanischen Kriegszlel« 
durch den Kongreß. Ich bestehe auf der Ausrecht. 
«Haltung unserer konstitutionellen Freiheit. Es ist 
selbst in Kriegszeiten «ine Gefahr für die Existenz 
unserer Republik, die gesamte autokrattsche Gewalt 
in die Hände eines Mannes oder einer Handvoll 
Männer zu legen und unter dem Deckmantel pa­
triotischer Notwendigkeit unser Volk seines Rechte» 
der Selbstregierung zu berauben. Ich halte es für 
unklug, uns durch künstliche Bande in die «uro- 
päische Politik und deren üblich« Kombination« 
von Freundschaften und Feindschaften einzuschall««. 
Ich halte fest an dem von George Washington fest­
gelegten Grundsatz, daß die beste Politik für uns«« 
Regierung ist, uns von den Zwiste« «ch Elfe» 
süchteleien Europas fernzuhalten."

provinzialnachrichten.
Bandsburg, 10. Ju li. (Ein tenrer Schinken.) 

Ein auswärtiger Händler hatte von einem hiesigen 
Händler einen Schinken gekauft und für denselben 
— man sollte es kaum glauben — 450 Mark be­
zahlt. Schon wollte der Schleichhändler mit dem 
Schinken abtrollen, da wurde er vom Gendarmerie­
wachtmeister Exner gefaßt und ihm die wohl­
schmeckende Last abgenommen.

r  Rrgenau, 11. Ju li. (Vom Blitz getroffen.) 
Bei dem heute über die Stadt und Umgegend 
niedergehenden Gewitter wurde der Zimmsrmann 
Alexander Lamanski. der am Drainage-Kanal in 
der "Nähe von Jakovskrug angelte, vom Blitz ge­
troffen, der ihm den Rücken, ein Bein und einen 
Arm aufriß. Noch lebend wurde er hierher nach- 
hauss gebracht, doch dürfte er wohl schwerlich mit 
dem Leben davonkommen.

ä Sttelno» 11. Ju li. (Besitzwechsel.) Das 
Grundstück des Kätners Gustav Holz in Königstal 
erwarb der Landbriefträger Hugo Kroll aus 
Kruschwitz für 10 200 Mark.



rokaknachrichteir.
3 «  E -innerung. 1». Jmli. 1S17 Zusammen­

brach englisch« Angriff« Lei LomLartzyde. Zu- 
rkmdskommen vss FriedsnsprogvLmms der deut­
schen Reichstagsmchrheit. 1916 Jnbrandsekon des 
Achlosses Königs Konstantin von Griechenland zu 
Tatoi. ISIS Eroberung der russischer Schlüssel- 
xtellung von Dorne. ISIS Erste nächtliche Meer­
fahrt des Luftkreuzers »Viktoria Luise". 1889 f  
Roberts Hamerling, hervorragender deutscher Dich- 
Ä?' Schlutz des Berliner Kongresses. 1874
Mordversuch auf Bismarck zu Kisfiingen. 187V 
Anwesenheit Benedettis in Gme. 1866 Gefecht Lei 
Laufach. 1864 Besetzung von Morsum in Däne­
mark durch österreichische Truppen.

Thorn. 12. Ju li  1918.
— ( A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n )  

Md aus unserem Osten: Leutnant d. N. Robert 
D - n i e l s e n  (Res.-Futzart. 11); Unteroffizier 
O s E  C u s k i  aus Danzig (Jnf. 176), der seinem 
Bruder nach zwei Jahren im Heldentode folgte; 
Johann G r o s c h i n s r i  aus Gottersfeld, Kreis 
Eulm; Ignatz S m o l i n s ö i  aus Janowo, 
Kreis Lulm.

. — ( D a s  E i s e r n e  Kr e uz . )  Mit dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Müsse wurden aus­
gezeichnet: Feldwebel Adolf g r e n z e ! ,  früher 
Beamtsnstellvertreter beim Proviantamt Thorn; 
Landsturmmann N. T z a r l i n s k i  aus Thorn; 
Grenadier Oskar G a b r i e l ,  Sohn des Schneider­
meisters G. in Buschin, Kreis Briesen; Pionier 
- Kl e i n ,  Schütze Otto B a u tz ,  Pionier Hermann 
K a s t l i n ,  sämtlich aus Erandenz; Unteroffizier 
Karl B o b r o w s r i  aus Hohensalza; Kanonier 
Max ^ S c h u ma n n ,  Sohn des Gemeindevorstehers 
Z S - . inLursenfelde, e-ereis Hohensalza; Signalist
Willi M o b s  e r  aus Stolp (Jnf. 176).

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Der RoteAdler- 
A^ben -L. Klasse ist dem Rentrneister, Rechnungsrai 
L a n d g r a f  in Thorn verliehen worden.

H  ( P e r s o n a l i e n . )  OberregierungsraL 
Leiter des westpreutzischen Viehhandels- 

^.bandes und der westprerchischen Provinzial- 
Nerschstelle, ist nach Dorpat berufen worden, wein 
Nachfolger in Danzig wurde Landrat Dr. 
Z a n s s o n - F l a t o w .

- -  ( T o d e s f a l l . )  Herr Baugewerksmeister 
M iArel B a r t e !  ist heute Nacht im Alter von 
D3 Jrchren gestorben. Der Verstorbene, der erst 

etwa 15 Jahren mit größeren Unternehmungen 
Arvortrat, hat durch zahlreiche Häuserbauten, die 
ih» M einer stadtbekannten Persönlichkeit machten. 
M  raschen Entwickelung der Vromberger Vorstadt 
-beigetragen.

( D e s c h e i n i g u n g s p f l i c h t  v o n  Ve -  
l E h l a g n a h m e n . )  Um Mißbrauchen bei der 
Beschlagnahme von Lebens- und Futtermitteln 
vorzubeugen, hat der Staatsseketär des Kriegs- 
«nahrungsamts die Bundesregierungen ersucht. 
Anordnungen zu treffen, daß die zur Überwachung 
des Verkehrs mit Lebens- und Futtermitteln be­
stellten Personen bei der Beschlagnahme von 
Waren, die sie in Ausübung dieser ihrer Lrber- 
waHnngstatigkeit vornehmen, eine Bescheinigung 
ausstellen, aus der Art und Menge der beschlag­
nahmten Gegenstände, Ort und Tag der Beschlag- 
nah«^, Name und Wohnort des Betroffenen, sowie 
Dienst- und Auftragsftelle der beschlagnahmenden 
Person ersichtlich sind.

— ( S c h o n e n d e  B e h a n d l u n g  v o n  P a -  
E eten .1  Zn einer an sämtliche PostanstalLen ge­
achteten Verfügung wird von dem Reichspostamt 
A n unterstellten Dienststellen erneut die schonende 
Behandlung der Pakete mit lebenden Tieren, Obst, 
^iern, Zigarren usw. dringend zur Pflicht gemacht.

ist darüber zu wachen, daß oie Pakete nicht ge- 
Z^rfen, sondern von Hand zu Hand gegeben und 

so verladen werden, daß sie nicht zur Erde 
Mlen können und keinem Druck ausgesetzt sind.

— ( Di e  R o g g e n e r n t e )  hat, wie schon ge- 
AeLet, auch in unsrem Kreise — in Wiesenburg 
A  sie fast vollendet — aus leichtem und mittlerem 
Boden begonnen und gibt einen recht befiedigen- 
den Ertrag, auch an Stroh, wenn dieser auch nicht 
B  glänzend ist wie auf schweren Böden. Die Som­
merung auf leichtem Boden gibt infolge der 
Trockenheit eine Mißernte; dem Sommergetreide 
auf schwerem Boden hat jedoch der ergiebige Regen
mich sehr genutzt, ebenso den Hackfrüchten und dem 
Demüse. Wenn das Wetter einigermaßen günstig 
Aeibt- werden wir sowohl eine ausreichende 
NAgenernte und zugleich eilte großartige Kar- 
to^ lern te  haben, die uns der Not überhebt und 
auch die Aufzucht von Schweinen wieder möglich 

wird. Aus Bromberg und der Mark wird, 
^ ^ s i^ e n w e ise n  Frostschäden abgesehen, dasselbe

. -  lD e r  Z i r k u s  A l t h o f f , )  der sein Zelt 
re «  ur Thorn aufgeschlagen hat, wird erst heute, 
§ rA aS , seine Eröffnungsvorstellung geben, da für 
SeArn wegen Mangels an M aterial der Aufbau 
mcht fertiggestellt werden konnte.
-^ 77  ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Am Sonntag findet eine Neu-
ernAdierrrng von Falls „TKr fidele Bauer" statt, 

. lnn Dienstag in Szene geht. Der 
Mittwoch bringt eine Wiederholung von „Drei alte 
schachteln. Am Donnerstag kommt die erfolg- 

Operette von Leo Fall „Die Rose von 
S^m bul Mr ersten Aufführung. Die Spiel- 
Litung hat Herr Direktor Haßkerl persönlich inne,

ansche Leitung Herr Kapellmeister Ernst 
Dre größtenteils neue Ausstattung  ̂in 

Dekorationen ist teilweise im eige- 
ne« Atelier, teilweise im Kostüm-Atelier von 
R. SLepanek-Lhemnrtz angefertigt.
_ ,77 ( P la t z musi k. )  Am Sonntag. 14. Ju li, 
spielt von 11.30 bis 12.30 Uhr mittags^in den An-

Untertan Eduard Klatt aus Piaskl zu Mark 
Geldstrafe verurteilt, weil er inr Oktober v. I s  
ein F a h r r a d  verbotswidrig nach P o l e n  
a u s g e f ü h r t  hat. Das Rad gelangte zur Ein­
ziehung. — Die Strafgefangenen August Reinholz 
und Gustav Albrecht, bekannt geworden durch die 
Pferdediebstahle in Ottlotschin und Balkau. haben 
bem Klatt bei der Ausfuhr des Rades H i l f e  g e ­
l e i s t e t .  namentlich Albrecht, der es in Thorn 
gekauft hat. Beide wurden zu je 1 Woche Ge­
fängnis verurteilt. — Die Arbeiter Ludwig Dero- 
szewski und Leo Koscielski aus Luöicz wurden am 
A Juni Lei Neudorf abgefaßt, wie sie über die 

.."N nach Polen, die sie tags zuvor überschritten, 
Mruckkehren und dabei eine Menge Sachen aus­
führen wollten. So hatte Deroszewski bei sich: 

Paar Unterhosen, das Stück zu 10 Mark, 0 Ober­
hemden zu je 20 Mark, 3 Schürzen zu je 10 Mark.

L MnberrMe, 2 AmMatzeMHer, .S P aar neue M b 
2 P aar getragene Schutze, ein Grammophon mit 
fünf Platten und eine Kinderpistole. Koscielski 
trug: 11 P aa r Unterhosen, das Stück zu 16 Mark, 
«5 Schürzen zu 10 Mark und 3 zu 5 Mark, ein Um- 
schlagetuch, eine kleine Standuhr, ein P aar Leder­
schuhe, einen Ller für die Äwschirre und eine 
Kinderpistole. Die Wäschegegenstände im Gesamt­
werte von über 600 Mark hatten die beiden 
Schmuggler in dem Geschäft der Frau Lotte WojL- 
kiewicz eines Rathausgewölbes gekauft und waren 
ihnen von der Verkäuferin Stephania Goldammer 
anstandslos ohne Bezugsschein verabfolgt worden. 
Gegen beide war nun Anklage wegen B e i h i l f e  
z u r  K o n t e r b a n d e  erhoben worden» da man 
den Käufern doch gleich ansehen konnte, daß sie 
Ausländer seien, oie die Ware nur zu dem Zwecke 
kauften, um sie über die Grenze zu schmuggeln. 
Frau Wojtkiewicz erklärte, sie habe von dem Kauf­
geschäft keine Kenntnis gehabt, da sie sich wegen 
ihres krankhaften Zustandes nur wenig um das 
Geschäft kümmern könne und es ganz der Ver­
käuferin überlassen muffe. Die Verkäuferin 
Goldammer gab an, daß es in diesem Geschäft im 
allgemeinen üblich ist, die Waren ohne Bezugsschein 
zu verabfolgen. Das Gericht verurteilte die beiden 
Arbeiter Deroszewski und Koscielski wegen 
K o n t e r b a n d e  zu je 3 Wochen Gefängnis und 
500 Mark Geldstrafe beM. 100 Tagen Gefängnis 
und die Verkäuferin Goldammer zu 500 Mark 
Geldstrafe bezw. 100 Tagen Gefängnis. Frau 
Wojtkiewicz wurde f r e i g e s p r o c h e n .  Die be­
schlagnahmten Waren mit Ausnahme der Kinder­
pistolen wurden eingezogen. Bei der Arteils- 
verkündigung betonte der Vorsitzer, er habe sich der 
Mißstand herausgebildet» daß man oft trotz Bezugs­
schein keine Waren erhalte. Dagegen bekämen 
solche Leute sie sehr leicht, die Lebensmittel abzu­
geben in der Lage seien. Dieses Verfahren erzeuge 
eine große Erbitterung unter der Bevölkerung, dre 
den Boden für innere Schwieigkeiten vorbereiten 
muß, welche es uns unmöglich machen, durchzn- 
halten. Das Verfahren wäre geradezu gemein­
gefährlich. Deshalb muffe gegen Verkäufer, die 
ohne Bezugsschein Waren abgeben, mit scharfen 
Mitteln vorgegangen werden. — Beim T a b a k -  
s c h mu g g e l  wurde Ansang Jun i der Arbeitersohn 
Johann Ürbanski aus Polen in der Gegend von 
Sachsenbrück abgefaßt. Die nähere Untersuchung 
ergab, daß er im ganzen fünfmal die Grenze über­
schritten und einmal Tabak, zusammen 14 Päckchen, 
hinübergebracht hat. Das erstemal brachte er zwei 
kleine Gänse mit, die er für 12 Mark verkaufte. 
Den Tabak lauste er Leim Kätner Theophil Czal- 
goszewski in Sachsenbrück ein. Dieser warf ihm 
auch einmal fiir 40 Mark Zigaretten über die Ton- 
czynna zu. Arbansft wurde wegen Konterbande 
und Zollvergehen zu 4 Wochen Gefängnis, Czal- 
goszervski wegen B e i h i l f e  zu 150 Mark Geld­
strafe, Leide auch zum Wertersatz von 82 Mark ver­
urteilt. — Die polnischen Untertaninnen Stephania 
und Rosalie Niedzialkowska wurden abgefaßt, wie 
sie 4 1 4 0  Stück Z i g a r e t t e n  a u s f ü h r e n  
wollten. Das Urteil lautete gegen jede auf einen 
Monat Gefängnis, wovon.eine Woche verbüßt ist, 
sowie auf Einziehung der Zigaretten. — Der Eisen­
bahnarbeiter Andreas Rogowski aus Dobrzejewice 
hat versucht, 5 Kilogramm Tabak über die Grenze 
zu bringen, und wurde dafür mit 40 Mark Geld­
strafe belegt. Der Tabak wurde eingezogen. — 
Wegen V e r l a s s e n s  i h  r e r A r b e i t s s t e l l e n  
zum Zwecke des Kontrartbruchs wurden bestraft: 
die polnischen Untertanen Prokop Marczewski und 
Stephan Przybykowski mit je 5 Lagen Gefängnis 
und 20 Mark Geldstrafe, der Saisonarbeiter Julius 
Velke aus Lanicta zu 3 Tagen Gefängnis und 
10 Mark Geldstrafe. — Wegen E n t w e i c h e n ^  
aus den: Krankenhause wurden die Sittendirnen 
Valbine Sobodzinski mit 1 Monat und Franziska 
Mikolajzak mit 14 Tagen Gefängnis bestraft.

— ( Z u m L e i b i t s c h e r  M e h l s c h i e b u n g s -  
p r o z e ß )  ist ergänzend mitzuteilen, daß außer 
MützlenverwaLter Rippert auch die drei am Pro­
zesse beteiligten Berliner Persoüen, der Kaufmann 
Theodor Bruch, die Hausbesitzerin Witwe Marie 
Elsholtz und die Gräfin Marga von Gersdorff aus 
Lharlottenburg, Revision gegen ihre Verurteilung 
zu je 12 000 Mark Geldstrafe wegen Kriegswuchers 
beim Reichsgericht eingelegt hatten. Während die 
Revision Ripperts verworfen wurde, hob das 
Reichsgericht das Strafkammer-Urteil hinsichtlich 
der genannten drei Berliner auf und verwies die 
Sache Zur abermaligen Verhandlung an das Land­
gericht Thorn zurück. Das Reichsgericht vertrat 
den Standpunkt, daß die Verordnung über die 
übermäßige Preissteigerung auf Fälle wie den vor­
liegenden nicht angewendet werden könne. Der 
Gesetzgeber hatte dre Strafbestimmung aufgestellt 
zum Schutze der Verbraucher gegen Treibereien 
der sog. Erzeugerkartelle und gegen Vereinbarungen 
der Erzeuger und Händler, dre den Zweck verfolg­
ten, einen Gegenstand des täglichen Bedarfs auf 
einem gewissen Preisniveau zu halten. Das Reichs­
gericht hat bereits in einem Falle, der im Januar 
d. I s .  seiner Entscheidung unterlag, diese Grund­
sätze zum Ausdruck gebracht. — Demnach wird sich 
die Thorner Strafkammer doch noch einmal mit 
der Lerbitscher MehlschieLuna zu beschäftigen haben 

-  ( Z u m P r o z e ß  b e t r .  G e l d b r i e f  
d i e b s t a h l e )  ^  -
das Restaurant,
1000 Mark verschw

Eoppernikus" tu der Eopperikusstraße fest­
gestellt sei.

— (B esitz  «echseL.) Das Grundstück Mel- 
lienstraße Nr. 134» bisher dem Restaurateur SLöckel- 
Wieses Kämpe gehörige ist für den Preis von 
61000 Mark in den Besitz des Polizeikomnnffars 
Sellien-THorn-Dkscker, zurzeit Sosnowice, über­
gegangen.

— (T h or»eie  W ochenm arkt.) Bei dem 
äußerst günstige» Wachswetter, das besonders den 
Kohl, Weißkohl und Blumenkohl, zur besten Ent­
faltung bringt, war der Markt ein Bild des 
Sommerreichtums, i« desse» Fülle man sich gebor­
gen fühlte. Auch der neue Preisstand ist schon 
niedriger, sodatz die Mandel Kohlrabi, der schon

'  ' anwachst, sich auf 2 Mark stellt.
allerdings noch etwas teuer; ein Kopf 

mittlerer Größe wurde mit 1,50 Mark, die größten 
Köpfe, wahre Prachtexemplare, ohne einen Wurm­
stich, wie man sie in früheren Jahren selten gesehen, 
wurden mit 3 Mark bezahlt. Salat kostete 10 Vfg. 
der Kopf, Radieschen 20 Pfg. das Bund. Neu­
heiten waren noch nicht wieder erschienen; grüne 
Bohnen sind aus dem Freiland erst Ende nächster 
Woche, Tomaten» die sich gut entwickelt und bereits 
rveitzgelb zu färben beginnen, in zwei Wochen, 
warmes Wetter vorausgesetzt, zu erwarten. — Der 
Fischmarkt war wieder recht mäßig versorgt im 
Vergleich mit der großen Menge harrender Frauen:

es waren mre eSma N  ZeiMer WetchfekstM, ^  
unter wieder ein Lachs, am Markt, nebst einem 
Posten Krebse der Handlung «SHeffler: für einen 
Frettagsmarkt ein sehr geringer Vorrat. Wie wir 
hören, ist die erfreuliche Aussicht vorhanden, daß 
der Markt in den folgenden Wochen reichlicher ver­
sorgt wird. — Der Geflügelmarkt war leidlich be­
stellt; fiir junge Hühner wurden 6—7 Mark das 
P aar gefordert, für einen magern Hahn allerdings 
wieder der Wucherpreis von 20 Mark. Kaninchen 
waren, wie jetzt zu erwarten, in größerer Menge 
ausgestellt; es war aber, was bei dem offenen 
Hühnerwucher kein Wunder, daß das stärkere An­
gebot eine Herabsetzung der Preise bewirkte. Von 
einer Annäherung an den Normalpreis für Kanin­
chen, etwa 2,25 Mark für das Pfund Lebendgewicht, 
war nichts zu spuren. Infolge der Hühner-Wucher- 
freiheit hat sich eine Art Kettenhandel auch mit 
Kaninchen herausgebildet, und die Zwischen­
händler folgen natürlich dem Wucherpreis der 
Hühner.

— ( De r  P o l t z e i b e r i c h t )  verzeichnet heut- 
keinen Arrestanten.

Letzte Nachrichten.
NÄckkehr des Reichskanzlers ins Eriche Haupt­

quartier. — Bon» «enrn Staatssekretär. 
B e r l i n ,  12. J u li. Der Reichskanzler 

Graf Hertling ist heute in  das Trotze Haupt­
quartier zurückgekehrt. —  Herr von Hintze be­
gibt sich hente nach Kristiania zurück, um sich 
dort vom KSnig zu verabschieden, und wird 
wahrscheinlich im Lause der nächsten Woche die 
Leitung der Geschäfte des Auswärtigen Amtes 
übernehmen.

Aussprache im Hauptausschutz. 
8 e r N « ,  12. J u li. Der Hauptausschutz 

des Reichstage« setzte heute in Anwesenheit 
des Reichskanzlers» fast sämtlicher S taats­
sekretäre und zahlreicher Abgeordneter die 
Aussprache über die politische Lage fort. Abg. 
S t r e s e m a u n  schlietzt sich in der Beurtei- 
lvng der Persönlichkeit von Kühlmanns den 
gestrigen Ausführungen des Abg. Eroebsr an. 
Staatssekretär von Kühlmann hatte unsere 
Unterstützung für eine lange Periode seiner 
Amtszeit. Er ist von uns nicht grundsätzlich 
bekämpft worden. Der R e i c h s k a n z l e r  
ging auf die Rede des Abg. Stresemann mit 
einer kurzen Erwiderung ein» in der er den 
wichtigsten T eil seiner gestrigen Ausführungen 
über die Ziele der Reichspolitik im Osten und 
Westen noch einmal bespricht. Er schlotz mit 
den Worten: Helfen S ie, meine Herren, m it, 
datz wir im Innern die Einheitsfront halten, 
die so überaus wichtig ist für unsere Bruder 
drautzon im Felde. Helfen wir alle mit, Latz 
wir die schwere Zeit des Krieges» den wir 
führen, solange wir ihn führen müssen» bis zum 
ehrenvollen Ende bestehen.

Der neue M illiarLen-K redit angenommen. 
B e r l i n »  12. J u l i .  Der Hauptausschutz 

des Reichstages hat den N achtrags-Etat betr. 
den Kriegskredit von L3 M illiarden M ark an ­
genommen gegen die Stim m en der unab­
hängigen Sozialisten und Sei S tim m enthaltung 
der Polen.

Österreichischer Heeresbericht.
W i e n ,  12. Juli. Amtlich Wird verlast- 

hart: Nirgends größere Kanwfhandlnnzrn.
Der Ehes des GeneralftaLes.

FriedensSestrebunge« in der 'Schweiz. 
Born,  11. J»(i. Meldung der schmsize- 

rische« Telegraphen-Agentur. Das katholische 
FrZedimsinstiLnt in Frei bürg im Verein mit 
den: Genfer Komitee für .ei«rn dauerhaften 
Frieden und zahlreichen ihn- angeschlossene« 
Gesellschaften richteten an Präsident- Wilssn 
ein Telegramm, in dem er gebeten wird, dir 
Rede von Kühlmanns, sowie die Wiederholten 
Erklärungen des Reichskanzlers, dah er die 
vielen von Wilssn selbst als Basis dos Frie­
dens anfgestellte» Erundjätzs annehme und im 
Interesse der ganze» Meuschhrit damit eiirber- 
standsn sei» in Unterhandlungen über den all­
gemeine« Frieden auf dieser allgemein ange­
wandten Basis einzutreten, in Berücksichtigung 
ziehen zn wollen.
Zur  Behandlung der A usländer in England.

London,  11. Juli. Rrutcrmeldttng. Das 
Unterhaus erörterte die Frage der allgemeinen 
Behandlung somdlichsr Ausländer. Carre 
sagte namens der Regierung, alle Frage« der 
Jnternierung oder Deportation, sowie alle

ReutraM SksSew M gnnge« föR M  « W W W , 
geprüft werden. Jede N am ensänderung wird 
für ungiltig  erklärt, wenn kein besonderer E r­
laubnisschein vom M inisterium  des In n e rn  
vorliegt. Bezüglich feindlicher Banken werden 
die nötigen Schritte zur fertigen Liquidierung 
und Schlietzuug getan werden. D a die feind­
lichen Banken dazu benutzt morden sind, den 
englischen Handel an sich zu reihen und zu 
schädigen, müssen sie auch nach dem Kriege be­
sonders behandelt und durch Gesetz für eine 
Reihe von Jah ren  nach dem Kriege verboten 
werden.

Kundgebung der rumänischen Kammer 
zum Gesandtenmord.

B u k a r e s t .  12. J u l i .  Aus Jassy wird 
gemeldet: I n  der gestrigen Kammersitznng 
geitzelte der Abg. S to jan  das veraSscheunngs- 
würdige A tten ta t gegen den Grafen Mirbach 
und lenkte gleichzeitig die Aufmerksamkeit der 
R egierung auf die auf rumänischem Boden 
befindlichen russischen Agenten. Kammer­
präsident M eitzner erklärte, datz die Kammer 
sich den Äußerungen des Abscheues des Abge­
ordneten S to jan  anschließe und der deutschen 
Regierung ih r lebhaftes Bedauern zum Aus­
druck bringt. Der M inister des Äutzern er­
klärte seinerseits, datz die Regierung das 
A tten ta t bereits scharf v eru rte ilt hätte und be­
züglich der fremden Agenten verstehen würd«, 
ihre Pflicht zu tun.

B erliner Börse.
Die heute an der Börse sich wiederum bemerkbar machende 

Kauflust des Publikum s konnte bei der anscheinend vorhandenen 
Knappheit an W are wiederum zu höheren Kursen befriedigt 
werden, sodaß die feste GrundsLimmung auf der ganzen 
Linie anhielt und sich im Verlaufe noch weiter durchsetzen konnte. 
M it wenigen Ausnahmen lagen M ontan- und Schiffahrts- 
werte bevorzugt und zumteil wesentlich höher. Größere 
Umsätze zu kräftig anziehenden Kursen fanden auch in 
A E. G.» Aktien statt. Petroleum - und Kaliaktien lagen bei 
mäßig hohen Kursen fest. Am Nenienmarkt hat sich nichts 
verändert.

B erliner ProSnktenbericht
vom 11. J u li

Don Mecklenburg und Ostpreußen lagen heute Bericht« 
vor. dis die Aussichten fiir die Ernte a ls  befriedigend erscheinen 
lasten. Besonders für Ostpreußen ist das bemerkenswert, da 
von dorther die meisten Klagen gekommen waren. I m  hiesigen 
Verkehr hält dis lebhafte Nachfrage für Lupinen seitens der 
Käufer an, doch ist diese aus dem zum Vertrieb zu? Verfügung  
stehenden M aterial nur teilweise zu befriedigen. Auch für 
Mairüben besteht Begehr. Angeboten bleiben Herbstrübensamen 
sowie anerkanntes S aatgu t auf spatere Lieferung. Hier ist 
sowohl W inierroggen und Wintergerste a ls auch W interrapr 
offeriert, doch ist für den Handel die Beteiligung am Geschäft 
vorläufig durch Vorschriften erschwert. W etter: warm.

Meteorologische Beobachtungen zn Thon.
vom 12. J u li, früh 7 Uhr.

B a  r o m e t e r s t a n  d : 764.5 vim  
W a s s e r s t a n b  d e r  W e i c h s e l :  0.78 M eter.
L u s t t e m p  e r a t u r : -s- 16 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i nH r- Westen-. ' - " ?.

Vmn 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur:
-i- 28 Grad Eelsitt«, niedrigste -i- 18 Grad Celsius.

W  e t t  e r  a n s a g e.
(M itteilung des W etterdienstes in Vromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 13. Z»Mr 
Zeitweise heiter. Gewitterneigung.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag  den 14. J u li 1918. (7. n. Trinltatt».)

'.M M dttsche e v a n g e l. Kirche. M orgens 8  Uhr: Kein Gottes- 
dienst. V orm ittags 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer L k . 
Freytag. Der Kindergottesdienst fällt aus Kollekte für

> di'.s Kaiser - Augnststist in D anzig.
Rcristcjdüsche evan gel. Kirche. Vorm . 16 Uhr: Gottesdienst. 

Pfarrer Schänjohn aus Rudak. «Darauf Beichte rmd Feier 
des heiligen Abendmahls.)

GtNUüoir - Kirche. Vorm 16 Uhr: Gottesdienst. Festungs» 
aarmsmipfarrer Hölscher. Amtswoche: Garnisonpfarrer 
Hölscher. -  Mittwoch den 17. J u li I 9 l8 , abends 6 Uhr: 
Krieqsheistunde. Feflungsgarnisonpfarrer Hölscher.

E vaugel -iutherische Kirche. (Bachestraße). Nachm. L Uhr: 
Predigt - Gottesdienst. Pastor Neindke,

R eform ierte Kirche. Kein Gottesdienst. Pfarrer Arndt.
S t .  Gcorgorttrirche. Darm 8 Uhr kein Gottesdienst. Norm. 

6 st, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. Vorm . 1 1 'j, Uhr: 
Kindergottesdienst. Derselbe. Kollette für das A ngusta- 
Viktoria - S tift in Danzig.

Erränget. Kirchengemeinde Nudak-Stewkeir. Kein Golde»- 
dienst. Nachm. 4 Uhr: Jü n g lin g s, und Jungfrauen - Der- 
eins. Pfarrer Schönjan.

E vangel. Kirchenaemeiirde Ottlotschin. Dorm. 10 Uhr: 
Leregoltesdienst w Ottlotschin. Der Kolifirmandsnunterricht 
:n Sa.nserrbrück fällt aus. PfarroerwalLer Kasten.

Cuaunokrsche Kreekrerigememde Rstttschkarr. Vorm . 16 
Ukr: MLffiottssestgottesbienst in Rentschkau. ttestpredigt
Pfarrer HUtmaun, Missionsbericht Missionar John  am, 
OMudien. Nackm. 3 Uhr: Milsionsnachfeier im Park von 
Hoherchauseu. MissioneberiÄt Missionar John  und Psarr- 
vermalter Kasten. Pfarrverwalter Dehmlom.

FyarrnoUsche K icch en n sm om d e S e g le r n . Vorm , 10 Uhr : 
Hürwtgottesdieei'.st. Pfarrer Franz. Nachm. 3 U h r: Kinder- 
goltesdieust. Nachm. 3 U h r : Jugendwehrübung des Jü n g. 
lingsvereins. Nachm. 5 Uhr: Frauenhilse.

GapListen-Gememde Thorn, Heppnerstraßs. Dorm. S U h r: 
Gebetsltunde. Denn. 9 - / - Uhr : Fest - Gottesdienst. Prediger 
M eister» D anzig. Anschl. Einführung des neuen Prediger», 
H erin M esser-Oberhausen. Prediger Liebtg-HohensakKa. 
Nachm. 3 Uhr: Gemeindefest. D ieselben.

'1
Ein Sopha mri Gattsltaschstt. ein 
Garderülrcitslmidor. eir; KleMsr- 

schrank, ein bpiegsffpknScherr. eure 
spumsche Wand. ein Nustbrnru:- 

Waschtisch mit SpicgK 
zu verkaufen Breitesiraße 25. 3.

uerk, 37.

zu »erkaufen. Culmerstrahe 8. 2.

M  e rW im s  H S M W M
vetkauft Arls'MgKi. Dauerstraste 22. 2.

T ß n M W a g e r
neu zu verk. M s s lM L l, Btückenjlr. 18.

1 S p ie g e l  m ll S tu fe  135 M k .,
l ArrsrrcLrtUch m it L in o leu m  8 0  ,
1 Soionüsch 6V „
2 SM)!e 25 »
fast neu, zu verkaufen. Zu erfragen

P arkstraße 20, ptr., lin ks.

*'̂ Mr'ZeebsLLgefteil
mit Matratze zu verkaufen.

Junkerstraße 7, 1, l.
Fortzugshalber verkaufe billig

------  ^

mit Bogen und Formetui. Besichtigung 
von 7 - 8  Uhr abends

Kleine Marktstraße 8. 2, l.

UM iW W nM M M lei!
zu verkaufen.

Angebore unter 2VSS an die Ge- 
schäfsstelke der „Messe".

Eine eng!. Deehrolle
steht zum Verkauf. Zu erfragen bei

L r E N « ,  M ellienstraße 76s,.

W e g e «  Srnbernfrnrg
2 mittelschw. Pferde, 1 gtbr. 
Federwagen, 1 Kastenwagen 

und mehrere Geschirre
billig zu verkaufen. Näheres

Königstraße 13, Thorn-Mocker.

Ein Arbeitspferd
(braune S tu te), zu verkaufen.

Thorn, Marienstraßo A

sehr Llug, umständehalber in gute Hände 
zu verkaufen, daselbst auch eine schwarze 
G a lsja ck s Mr schlanke Person.

Z uerfr. Friednchstr. l0 /!2 .H o f,r ., 2 Tr.

Teutscher B s x e r ,
sehr wachsan, und scharf, zu verkaufen. 
ZZ-SVV. O berleutnant, Neust. M a r k ts .

Ferkel
zu verlausen. Tulmer Chaussee 67.



Gestern Abend entschlief sanft nach langem, schwerem 
Leiden mein inniggeliebter M an n , unser treusorgender, guter 
Vater, Schwiegervater, Bruder, Großvater, Onkel und 
Schwiegersohn, der

B arrgelverksm eister

M M s !  A M

8
Z

8M
W

im 53. Lebensjahre.
T horn  den 12. J u l i  1918 .

I m  Nam en der schwergeprüften F am ilie :
L a u r a  8 s r i e l ,  geb.

 ̂ Die Beerdigung findet statt Montag den 15. Juli, nachmittags 
41/r'Uhr, vom Trauerhause Waldstratze Nr. 43 aus.

L L K M S W M K

Gestern nachmittags 4 Uhr entschlief sanft nach 
kurzem, schwerem Leiden meine innigstgeliebte Frau, 
unsere über alles geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, .Schwägerin und Tante,

F r a u  I t v M ° N 8L M 8l i 1
im Alter von 67 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 10. Ju li 1918

AsmkW kM W M ki llkbß Andern.
Die Beerdigung findet Sonnabend, nachm. 4 Uhr, 

vom städtischen Krankenhause Zaus statt.

Am 11. Ju li, früh 6>/z Uhr, verstarb nach langem 
Leiden unsere unvergeßliche, liebe Mutter, Schwieger­
mutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

S a t t l l a d «  » M k a p x
im b9. Lebensjahre.

geb. m r i L

I n  tiefster Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag den 15. d. Mts., 

um 3 Uhr nachmittags, vom Augustastist Thorn, Schul- 
uf dem ev. "  -  . . - - . . .straße, aus auf St. Georgen-Friedhofe statt.

Vom 14. Ju li 1918 ab werden an Sonn- und Festtagen in Thorn- 
Stadt zum Personenzug 243, in Thorn-Mocker und Thorn-Nord zum 
Zuge 625 Fahrkarte« nach Barbarken nur in geringer Anzahl ver­
ausgabt.

Zur Fahrt mit diesen Zügen nach Barbarken berechtigen an 
Sonn- und Festtagen nur Fahrkarten, die am Tage der Fährt ge­
löst sind.

B r  0 m b e r g  den 10. Ju li 1918.
Königliche Eisenbahndirektion.

Verreise
vom 18.— 81. d. Mts.

D r

Verreist
'  während der Sommerferien

Zahnarzt v s v it t .
Ein Fachmann erteilt vorzügl. privaten

Gesangunterricht,
pro S tunde S M ark. Anfragen n. D .  
388»  an die Geschäftstt. der „Presse".

Mandoüneuunterricht.
Junge Damen werden im M andolinen- 

spiel gewissenhaft ausgebildet. 
M attdolitterrschrrle. Wilhelmstr. 11.1 , l.

GMruiW
werden sauber und schnell ausgeführt bei 

l8 L « s . Elisabethstr. 5.

W e i W .  W n n e n
allerorts als Vertreter gesucht. Keine 
Schreibarbeit, nur Heimarbeit.

Angebote unter Q  2 0 6 4  an die Ge- 
schäflsstelle der »Presse".

J u s S r l r n ä i i r v
b e sv ittg t ür etvra 2 Tagen vkne L s- 
rarsstürsog gorued- uns knrdlos. 
»Nssrgvr?re!s. LorrU. emvisblsn.

8 ° .  k s d r S e i u s ,
Vokviylrel Ktilä. 59, Onstavstrasse.

Von. unsuttLU. »LvkLLlULS v. korlo.

Bortfelder lange gelbe,

!!!«
White Globe, weiße runde

hat abzugeben

I .  s t ß r Ä l n M
Thor«, Telephon 45.

und noch einige S ort. Holzrouleaux zu 
beziehen durch

V ro m b e rg . Iohanuisstrahe 7.

V r e n n h o l z -
o e r k a n s N !

600 Kiüfexnllrüuchhausen stehen ZUM sof. 
Verkauf. W aldparzelle Knschorek durch 
Aufseher N l»« r1 r« » n  s k i .  durch 
V t t t  .ZvHH « jir i . Thorn 3.

8599  M ae^r
sind auf Hypothek, 6 " j . auch geteilt, zu 
vergeben. Angebote unter <1. 2 0 7 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

S - M S  « a r t
auf Hausgrundstück gesucht.

Angebote unter N .  2 0 8 3  an die Ge­
schäftsstelle der «Presse".

« kim! Sslümt. «
Offiz -Siellv. z. Zt. im Felde, Z

z z m  tM f S M e lk  ß
A  geb. 2?Awrtrs!lt. I

Z lrrisgsgetrout. Z-ii " ch
Thorn den 10. J u li  1918.. D

Den G e b u r ts tn g s ln n d e rn  n.
Keäniss ÜN8tz ein  drsittm ! d o tm ern d e s  
Hoch. daß ganz Ziegelwiese wickelt und 
wackelt, oder nicht umfällt.

Es mögen alle Lebensfreuden wie 
Sonnenschein euch froh umglühn. Das 
Glück soll treu euch sbts begleiten und 
Hoffnung immer mit euch ziehn.M. rr. L,

M ls ie iis c h i lg t i l
(Zellulose) hübsche, dunkle, aep. Muster 
gewöhnlich weit . . . L Stck. 6.75 M „ 
dieselben extra w e it . . k „ 9.50 „ 
Schürzen m. Träger . k „ 10.60 
versendet pr. Nach», solange V orrat reicht

s k M c h M d . W M M j . l s .
(vorm. ,1. Uiv»)

Gklli.ßOhkstttlil
mit sauberer Handschrift sof. ges. Schrift­
liche Angebote mit Geholtsansprüchen und 
Zeugnisabschriften erbitten

M W  U W l e r i n
mit schöner Handschrift (keine Anfängerin) 
suchen von sofort

tN eliri tte leZ ' Brückenstraße.

vr. weck. Vrn8t Oelävrblom
(xi^olri Oolckerblom, geb. Latlukn,' 

k r i e g s g e  t r a u t .
Thorn, im Juli 1918.

S S

S S
S S
S S
S S
S S
S S
S S
S S
S S
S S

M W W W M W W « » W ! « M M k

M  U le M lM e r -B m W W  der SmUd» A m
veranstaltet am

A n fw ä r te r ir r  gesucht.
Elisabethstr. 13s! 5, 3. r. Eing. Gerberstr

Z ! l  d l lü fk H  tz k iü l t j t ,

M §
k a r t o N e l n

kauft gegen Bezugschein

A M . M M « m .
Größeres GrimSWck

für ein industrielles Unternehrnen mit 
Bahnanschluß hier am Platz sof. z. kaufen 
gesucht Angebote unter 42. 2 0 8 2  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse".

Ein gurerhallenes, besseres
Schlafzimmer

zu kaufen gesucht.
Gefl. Angebote unter Z8. 2 0 8 7  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".
Eine gebrauchte gnterhaltene
S c h la fz im m e r-  u n d  
K üchstte in rich tm rg

zu kaufen gesucht.
Meldungen unter 2683 an die Ge- 

schäftssttlls der „Presse". _______ _
E in  g u te rh a lle n e s  K la v ie r

zu kaufen gesucht.
Angebote unter .4 . 2 0 5 9  an hie 

Geschäftsstelle der „Presse".
S uche ein  K lav ie r, 

aller Art, auch fehlerhaft, zu kaufen.
Angebote unter Lr. 2 0 7 6  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".
G e b rau c h te s , g u te rh a lle n e s  K lav ie r  
zn kaufen gesucht.

Angebote unter ,7 . 2 0 8 4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Gnterhaltener äräVrigcr 
Haildwagc»

zu kaufen gesucht. Angebote mit P re is  an 
Ingenieurbüro Brnckenstr.

Sitzbadervanve
zu mieten, evtl. kaufen gesucht.

H »e<Lr»OHv. FiM erktraße 51, L.

Sonnabend den 13. d. M ts. im BMoriapark ein

Sommerjest
zugunsten der lttiegswohlfahrtspflege ThornZ,

bestehend in Konzert, Gesangs- und anderen, der Zeit ent­
sprechenden Vortragen. Auch gelangt ein Reigen -von 12 

Damen zur Aufführung.
Anfang 6 Uhr nachmittags. — Ende 11 Uhr abends.

C hristlicher V e re in  ju n g e r  M S n n e r , 
Tuchmacherstraße 1.

S onntag, abends 7 U h r: S s tta te «  
und junge Leute.____________ _____

B a p i i s t e n - K a p e l l e ,
S o n n ta g  d e n  14. J u l i :

D U -  G e m e i n d e t e s t .

Heppnerstratze 15 
(Bromb. Borst.)

9 Uhr Eebetsstunde. 9Vz Uhr Festgottesdienst. Herr- Prediger 
L L sIsisv-D anzig .

Anschließend Einführung des neuen Predigers, Herrn D V o s s s v -  
Oberhausen. Herr Pred. Llskrl§-Hohensalza.

3 Uhr: WM- Gemeindefest. Jedermann herzlich eingeladen.
Eintritt frei.

r e n l r s l - l k s s t s r
Neustädtiicher Markt 13.

S-ielplan von Freitag bis Montag:

§  R a s p u ü n .  Z
Ein SiLtengemälde aus dem zaristischen Rußland. 

Drama in 5 Akten, nach dem gleichnamigen Roman von 
Rolf Lenky und Manfred Fek-Paklen. Ein Filmwerk 

von noch nie gezeigter Größe.

Lustspiel in 2 Akten von Richard Vers. 
Regie: Heinz Wolfs.

werden sauber und schnell zu zeitgemäßen Preisen aus­
geführt.

Länarä Friedrichstr. 6, Hos.
Z u kaufen gesucht:

2 FenltkWtMll, llM W e, 1
W itz,15chMklW!t.z)chl.

Angebote mit P reisangabe unter N .  
2079 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Suche guten

Mütterlichen
zu kaufen. Angebote mit Anfuhr erbittet 

SV Altst. evancr. Kirchhof.

von V; Flaschen kauft jeden Posten 
Lrem o N sküeurelvd , Mellienstr. 30.

Zu vertmufril
Z u verkaufen:

Hin Grundstück
mit 6 M org. Land, gr. Obstgart., leb. und 
tot. Jn v . in  der Nähe Thorns und an  2 
Bahnhf. gel. Anfragen unter L .  2 0 1 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein schönes, fast neues, großes

W » W «  «  Emken
in schönster L. v. Borst. Thorns sof. zu verk.

Angebote unter W . 2933 an die G e­
schäftsstelle der „Presse". ^

3. Jah rgang  der
M ädcherrpost,

ungeb., sowie Hefte des 4. u. 5. Jah rg . 
und Teil 2 Fortb.-Lehrg. v. Stolze-Schrey 
verkauft______ Ä-iinSL, Seglerstr. 28.

Eßzimmer
Nußbaum, fortzugshalöer zu verkaufen.

Angebote unter V .  2 0 6 9  an die 
Geschäftsstelle

Gebrauchtes

zu verkaufen. M .  W O S Ü L ,  
Ulanenstrahe 18s. 

Sprechzeit von 6'!^—9 Uhr abends.

K o m p le tte
Friseur-Einrichtung

zn verkaufen. Z u  erfragen
Thorn. Mettienstraße 59

Habe per sofort zu verkaufen:

8 Teerbiirfte«
u. 109 GM HKd'rper (Stehlicht). 100 Stck. 
40,00 Mk. Z u erfragen Tuchmacherstr.2,3. 

S onntag  von 12—2 Uhr._______

L asen  W  M n W
vom 1. 10. 18 zu vermieten. Z u  erfr.

Lindenstraße 8^10.

von 7 Zimmern und Zubehör, B rom - 
bergerstraße 78 I, vom 1. Oktober zu 
vermieten.

Bromdergerstr. 76.

AlM.UG.1.WssriMtt,
B ad, elektr. Licht per sofort zu vermieten.

Bismarckstraße 5, 3.

Sonntag den 14. J n lt:
A u s f l u g  M m .
Abfahrt 1^  Uhr

k i t n N - T I i e i i l k i
S o nnabend»  13. J u t t ,  7 s, U h r :  

Ermäßigte P reise! Zum  letzten m ale!
Var Zcbwarrwaltlmäael.

S o n n la g . 14. J u l i ,  7>>. U h r :
ver liäele Sauer.

G em einschaft fü r  entschiedenes 
C hristen tum , Baderstr. 28, Hof-Eingang.

Evangel.-Dersamml. sed. S onntag  und 
Feiertag nachm. 4»l, Uhr. Bibelstunde» 
jed. D ienstag u. Donnerstag, abtzs.S's^Uhr.
T h o rn e r  ev .-k irch l. B la u k re u z v e re in .

S onntag , nachm. S Uhr: Versamm­
lung in der A ula der MLdchen-Mittel- 
chule, Gerechtestr. 4, Eingang Gerstenstr. 

Jederm ann willkommen.

SmizZUUm
zu vermieten. Besichtigung vorm ittags von 
11—1 Uhr. Gerechtestraße 26, 3, r.

Zwei möbl. Zimmer
sofort zu vermieten. Bismarckstr. 3, 1.

Culmerstraße 15 ist ein
trockner, Heller Keller
von sof. zu vermieten. Anzvfr. im L aden .'

NshinlnBStslliht

Bessere

z-MMkl-MMü
für sofort gesucht. Angebote an

W . Culmer Chaussee 1.
N e tte  8 —4-Z im m errvohn ttU g , a. liebst, 
in der Wilhelmstadt, zum 1. 10. 18 ges.

Angebote unter 2 0 6 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnung Z'3-zimmer
vom 1. 10. evtl. auch später gesucht.

Gefl. Angebote unter X .  2 0 7 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._______

Möbliertes Nmer
mlt Küche zu mieten gesucht.

Angebote m it Preisangabe unter L .  
2 0 7 5  an die Geschäftsstelle der.P resse".

S o fo rt gesucht für Offizier
frd l. m öb l. W o h n - rr. S ch lassk rrm er,
möglichst mit sep. Eingang in Gegend 
Brom berger Vorstadt.

Angebote unter 1^. 2 0 8 6  an  die 
Geschäftsstelle der „Presse"._________

Besserer H err sucht guten
M itta g -  nn d  A bendiisch, 

eventuell Zim mer mit voller Pension.
Angebote mit P re is  unter L .  2089  

an die Geschäftsstelle der „Presse".
Junges, gebildetes Mädchen, erholungs­

bedürftig, sucht den Som m er über

und möchte gern dafür in der Wirtschaft 
mithelfen.

Gefl. Angebote unter L .  2 0 8 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten. 

Suche s.m. F rau  und einem 7jah. Knaben

auf 3—4 "Wochen. Gefl. Angebote mit 
Preisang.erb.8otztted6r,Thorn,Brauerstr.1.

Wer Geld
auf M öbel, Schuldschein, Hypotheken und 
sonstige Sicherheiten, Teilhaber sucht, 
verlange kostenlos Prospekt.

Angebote unter 8 .  2 0 6 5  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".
W itw e  möchte ihr 3 M onate altes Kind

in  M e  M e  geben.
Angebote mit P reisangabe unter A I, 

2062  Sn die Gsschästsst. d e r .P re sse" .

Netten Verkehr
sucht bessere Dame.

Zuschriften unter V . 2981, an dir Ge. 
schäftsstelle der „Presse".________

M  M a r k  M h n i W
demjenigen, der mir die Diebe des mir 
in der Nacht vom 8. zum S. d. M ts.
gestohlenen lederne«Treibriemen
von 17 w  Länge und 22 E  Breite 
nachweist. Der R iem en w ar durch Ein­
schläge gezeichnet.

"  V .  N w o v .
Täglicher Aalender.

IS l»

Gut möbl. Zimmer
G as, B ad  von sofort zu vermieten.

Bäckerstraße 39. 2. im Durchbruch.

Möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit zu vermieten.

Z u  erfragen^. Elifabethstraße 11, 2.

J u l i

August

Septem ber

iS
13
20
27

3
10
17
24
31

7
14
21

Hierzu zweites Blatt-
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l  -

UebergangZwirtschaft.
r.

Wenn eine Sache zum Schlagwort wird, ver­
stört sie für viele Menschen ihren eigentlichen, ur­
sprünglichen Sinn und erhält -dafür eine Bedeu­
tung beigelegt, die ihr mehr agitatorischen als 
tatsächlichen Wert verleiht. So ist es auch der 
äbergangswirtschast ergangen, für die heute nicht 
nur wirtschaftliche Organisationen Stimmung ma­
chen, sondern die auch -n einem Streitgegenstände 
Zwischen den politischen Parteien und der Regie­
rung, wie zwischen den einzelnen Parteien unter­
einander geworden ist. Eine solche Vsrquikung 
-volkswirtschaftlicher und parteipolitischer Dinge 
W ägt aber erfahrungsgemäß nur W en zum Vor­
teil der Sache selbst aus und darum empfiehlt es 
stch. die Übergangswirtschaft, befreit von allem 
politischem Partsiinteresse, als reine v o l k s ­
w i r t s c h a f t l i c h e  Angelegenheit zu betrachten. 

 ̂ Wenn man sich Vergegenwärtigen will, welchen 
Sinn der Begriff „Übergangswirtschaft" um­
schließt, dann muß man sich einmal des volks* 
Wirtschaftliche Leben ins Gedächtnis zurückrufen, 
das vor dem Kriege bestand, und es mit der W irt­
schaftsordnung des Krieges in Vergleich stellen. 
Es ist leider nötig, sein Gedächtnis dabei etwas 
anzustrengen, denn lang, lang ist's her, daß wir 
im Frieden lebten. Die alte Friedenswirtschaft 
war dadurch gekennzeichnet, daß alle Erwerbs- 
stände nach eigenem Ermessen ihr wirtschaftliches 
^un einrichten konnten und nur durch die allge- 
niMLnen Gesetze der Zivil- und der Strafprozetz- 
kWrung eingeengt waren. Die L a n d w i r t -  
s ch a f t durste vor dem Kriege mit den geernteten 
Früchten und den gezüchteten Tieren nach bestem 
Gutdünken schalten — heute unterliegt beides dem 
gesetzlichen Höchstpreissystem und der staatlichen 
Beschlagnahme und Überwachung. Die I n d u ­
s t r i e  und das H a n d w e r k  konnten früher in 
ihren Betrieben herstellen, was sie nach der Markt­
lage glaubten am besten verwerten zu können - -  
heute wird ihnen staatlich vorgeschrieben, welche 
Gegenstände in ihren Werkstätten angefertigt und 
zu welchem Preise die Fabrikate abgesetzt werden 

.müssen,' ihre Betriebe werden stillgelegt, das I n ­
ventar wird herausgerissen und in den zusainnwn- 
gelegten Betrieben gemeinsam verwertet. Dem 
H a n d e l  war früher kein Höchstpreis und keine 
Beschlagnahme im Wege, er konnte, wie es der 
Augenblick und jede Sachlage erforderte, sich 
durchaus selbständig Letätigen — heute führt ihn 
Esue Fülle von Verordnungen wie ein unmündiges 
Kind am Gängelbande. Großhandel und Klein­
handel sind in gleicher Verdammnis, und der 
Schleichhandel untergräbt zum Schaden des spä­
teren Wiederaufbaues der Volkswirtschaft das An- 
'chen des ehrsamen, ehrlichen Handels. Das ge­
samte wirtschaftliche Leben war vor dem Kriege 
auf das freie Spiel der Kräfte gestellt, heute da­
gegen haben wir statt des stören Wettbewerbs die 
staatliche K o n t i n g e n t i e r u n g ,  statt der per­
sönlichen V e r a n t w o r t u n g  die staatliche B e ­
a u f s i c h t i g u n g ,  statt des persönlichen Scha­
dens bei unvorsichtiger Berechnung die staatliche 
S t r a f  e. Früher gingen jede Leistung, jeder 
Fortschritt von der Persönlichkeit des einzelnen 
aus, heute — vom Stürmte? O nein, der S taat 
reglementiert, beaufsichtigt und bestraft nur, an 
wirtschaftlichen Fortschritten ist er unschuldig, er 
ist schon zufrieden, wenn es nur so halbwegs 
weiter geht und keine Stockung oder gar ein Rück­
schritt eintritt.

Die freie Friedenswirtschaft hatte den volks­
wirtschaftlichen Organismus so erstarkt, daß selbst 
die Zwangswirtschaft von vier Kriegsjahren ihn 
nicht zu zermürben vermochte. Wenn wir wirt­
schaftlich daher wieder vorwärts kommen wollen, 
dann gilt es, den V o r k r i e g s z u s t a n d  durch 
Beseitigung des ZwangHysterns wieder herzu­
stellen. Und die Maßnahmen zum Wiederaufbau 
der Friedenswirtschaft faßt man in den Ausdruck 
„Mergangswirffchaft" zusammen. Doch es mag 
schon jetzt gesagt sein, daß wir den Vsrkrisgs« 
zustand tu vollem Umfange wohl in Jahrzehnten 
nicht wieder zu erreichen imstande sein werden. 
Es kann lange dauern, bis es wirtschaftlich wieder 
sein wird wie damals.

Preußischer Landtag.
Herrei rhsur .

36. Sitzung vom 11. Ju li, 12 Uhr.
Am MinisterLische: Hewt.
Die Vorlage über die Erweiterung des Stadt-, 

lreises Dortmund und über die Erhöhung der 
Reisekosten der Staatsbeamten wird angenommen 
und die Haushaltsberatung fortgesetzt. Beim 
mnanMinisterium wendet sich

Dk vom  R a  t h gegen die mit dem Wehr- 
vertrage begonnenen Eingriffe des Reiches in die

Tt°uem M s ^ P ^ h e n ^ W M . s o n f t  gibt L

einen finanziellen Ruin für Preußen. Wir hoffen 
zwar bestimmt, im ehrenvollem Frieden eine aus- 
giebige Kriegsentschädigung zu erhalten, aber der 
Bedarf wird trotzdem gewaltig sein, und man 
sollte seine Deckung mit durch die veredelten 
Matrikularbeiträge erwägen.

Dr. Graf v o n  P v s a d o w s k y :  Der Schatz- 
sekretär ist der am meisten belastete Mann im 
Deutschen Reiche. Die unausgesetzte Steigerung 
der Anforderungen für Heer und Marine ver­
hindern ihn stets, die notwendige Steigerung der 
Neichseinnahmen im Auge zu behalten. Die 
Finanz-Reformen sind stets nur Steuererhöhungen, 
und da sehr bald neue nötig werden, haben wir 
einen raschen Verbrauch an Schatz! ekrotären. Ihre 
durchschnittliche Amtszeit ist nur 3ls Jahre. Eine 
geordnete Finanzverwaltung ist nur möglich bei 
genauer Abgrenzung der Finanzhoheit des Reiches 
und der Bundesstaaten. Die Verdienste der brei­
ten Massen *sind so gestiegen, daß man sie stärker 
als bisher mit indirekten Steuern belasten kann. 
Selbstverständlich muß auch der Besitz scharf her­
angezogen werden. Man sollte eine pro- oder 
degrassive Skala, für die Matrikularbeiträge nach 
der Dichtigkeit der Bevölkerung ausarbeiten^ So 
könnte das rohe System der Kopfsteuer verbessert 
werden. Wir müssen aber gründlich Sparsamkeit 
treiben, wir können uns nicht mehr so viel Kultur- 
ausgaben leisten, soweit es nicht unbedingt not­
wendig ist. Dazu gehört auch eine gründliche. Ver­
einfachung der Verwaltung. Das ist eine harte 
Schule, aber die Zeit nach dem napoleontschem 
Krieg war noch härter und doch ist aus ihr das 
Deutsche Reich Hervorgegangen. (Lsbh. Beifall.)

Finanzminister Dr. H e r g t :  Schon im Win­
ter haben wir eine Mehrbelastung des Reichs um 
9l4 Milliarden errechnet; zwar haben wir Deckung 
gesunden, aber nur mit einem Eingriff des Reichs 
in die direkten Steuern. Er sollte aufgeschoben 
werden bis zur allgemeinen großen Finanzreform 
für Reich, S taat und Gemeinden nach dem Kriege. 
Der Reichstag hat nicht ohne Recht die bisherige 
Gebahrung des Reichs als nicht solide angesehen, 
und er hat die Zwischenreform um 1200 Millionen 
erweitert. Die Heranziehung des Einko muren- 
zuwachses uird des Vermögens für das Reich ist 
für die Bundesstaaten erträglich. Zu einer
dauernden Reichssteuer wird die Einkommen­
zuwachssteuer nicht werden, denn in normalen 
Zeiten wird das Mehreinkommen zu gering dazu 
sein. An unserer finanziellen Selbständigkeit hal­
ten wir unbedingt fest. (Beifall.) Die Ein- 
kommsnssteuer muß den VundessLaaten bleiben. 
Aber der ungeheure Reichsbedarf muß gedeckt 
wetdsn. Die Frage der Kriegsentschädigung müssen 
wir hierbei außer Betracht lassen, wenn ich auch 
auf eins recht große hoffen möchte. (Beifall.) Das 
Mißtrauen der Bundesstaatsn gegen veredelte 
Matrikularbeiträge könnte vielleicht überwunden 
werden durch eine heute noch fehlende gesetzliche 
Festlegung der Matrikularbeiträge. An Sparsam­
keit werden wir es nicht fehlen lassen, aber die 
zur Erhaltung der wirtschaftlichen Leistungs­
fähigkeit erforderlichen InveLitionen müssen auf­
gebracht werden. (Zustimmung.) Alle Ersparnisse 
bei der Verwaltungsrefovm werden wieder unserer 
Beamtenschaft zugewendet werden, denn das Rück­
grat unserer Verwaltmrg ist unsere Bürokratie und 
sie müssen wir in dieser Zeit der llnruhe MZ 
immer erhalten. (Lsbh. Beifall und Hände­
klatschen )

Der Etat wird bewilligt, ebenso der der direk­
ten Steuern, der indirekten Steuern und eine Reihe 
kleinerer Etats, ebenso der E tat der Handels- und 
Gewsrbeverwaltung.

Beim Etat der VL^verwaltung weist
Professor H i l l e b r a n d s B r e s l a u  aur die 

ungenügende Kohlenversorgung der Städte bin.
Handslsminister Dr. S y d o w : Ich habe von 

dem Reichskohlenkonrmissor die. Zusage erhalten, 
daß eine Nachprüfung des Kontingents errslaen 
soll. Wir sind im übrigen dauernd bemüht, die 
Kohlenförderung zu steigern.

Der Rest des Etats wird ohne Erörterung 
erledigt.

Die Wahlrechtsvorlage wird aus Antrag Dr. 
W e r M u t h s  einer Kommission von 28 M it­
gliedern überwiesen. ( Ih r  geboren u. a. an: Graf 
Vallestrem, Graf Vehr. ELLmghaus. Gras EulLN- 
burg, Hillebvand. Klasing, v. Klitzma. Fürst zu 
Inn- und Knyphausen, v. Oldenburg. Fürst Salm- 
Horftmar. Herzog Ernst Günther v. Schleswig- 
Holstvin. Prinz Schönburg-Waldenbura, Graf von 
der Schulenburg - Grünthal. Graf Seidlitz - 
Sandreczki. Graf Waldersoe.. Dr. Graf Horck- 
Wartenburg.. Arnhottd Dr. Becker-Minden. Dr. 
Iohannssen, Pros. Lochniug, Dr. v. Rath. Remy, 
Hsrzoa v. Trochenberg, Dr. Mermuth, Dr. 
Wilms.)

Der Präsident teilt ein Schreiben des Mimstrs 
Dr. Drews mit. wonach gleich den FreifahrtkarLe.n 
der Abgeordneten auch die der Zerremhausmit- 
glisder ihre Gültigkeit während der Vertagung 
behalten.

P r ä s i d e n t :  Morgen, vormittags 11 Uhr, 
findet eine geheime Plenarsitzung statt.. Tages­
ordnung.' Antrag v. Klitzing. Be.richLerstaLLer Dr. 
v. Wiesner. Der KommWonsLericht über den 
Antrag von Klitzing kann im Bureau des Hauses 
entnommen werden.

Freitag, 1 Uhr: Kleine. Vorlagen.
Schluß 3 Uhr.

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 11. Ju li.

Am Bundesratsfisch' Glas Rödern, Schiffer.
Präsident F a h r e n d  ach eröffnete die Sitzung 

um 2 Uh 30 Minuten. ^
Die zweite Lesung der Steuervorlagen wurde 

mit der Umsatzsteuer fortgesetzt.
Abg. M e e r f a l d  (Soz.): Die Umsatzsteuer 

ist die einschneidenste aller neuen Steuern, Die 
Produktion wird verteuert. Der Handel wird er­
schwert und schikaniert. Das ganze Wirtschafts­
leben wird belastet. Die Lebensrnittel der breiten

Masse dürfen nicht steuerlich fo schwer betroffen 
werden. Ebenso muß die Kohle freibleiben. Die 
Auferlegung einer besonderen Steuor auf den Ver­
brauch von Gas, Wasser und elektrischem Licht für 
die Gemeinden wäre höchst bedenklich. Dagegen
.............  " " '  ̂  ̂ zen

in-
------  —  Aufbrin­

gung der nötigen M ittel mitzuwirken. Wir er­
kennen auch an, daß in die» Umsatzsteuer sehr be­
grüßenswerte Verbesserungen hineingekommen 
sind. Diese reichen aber nicht aus. Das Gesetz ist 
Anfang einer allgemeinen ProduktionsbesLeu erring. 
Diesen Irrweg können wir nicht mitmachen. Wir 
sind daher gezwungen, dieses Gesetz abzulehnen.

ALg. W a l d  st e i n  (F. Vpt.): Die Selbständig­
keit ist ausschlaggebend für die Erhebung dieser 
Steuer. Danach muß der selbständige Droschken­
kutscher Umsatzsteuer bezahlen, der angestellte Ge­
neraldirektor aber nicht. Entweder sollte man 
jede Erwerbstätigkeit, also auch die der Ange­
stellten Beamten, durch die Steuer erfassen, oder 
man sollte sich auf einen wirklichen Warenumsatz 
beschränken.

ALg. B e r n s t e i n  (U. Soz.): Dieses Gesetz 
bedeutet wiederum eine Besteuerung des Ver­
brauches. Es ist für uns deshalb unannehmbar. 
Die Freilassung der freien Berufe müßte aus­
drücklich festgelegt werden. Ich beantrage daher 
einen besonderen K 1a: Der gewerblichen Tätig­
keit wird nicht zugerechnet die Ausübung der 
freien Berufe der Ärzte, Erzieher, Gelehrten, 
Künstler, Privatlehrer, Rechtsanwälte. Notare 
und Schriftsteller.

Abg. N e u m a n n - H o f e r  (Forsch:.): Ein Teil 
meiner Fre.unde ist gegen die Freilassung der 
freien Berufe. (Hört, hört!)

M g. Dr. Ju n ck  (natl.): Die Freilassung der 
freien Berufe geht aus dem Gesetz, zum mindesten 
aus der Ausschußberatung, hervor.

Der Antrag Bernstein wurde abgelehnt. K 1 
wurde in der'Ausschußfassung angenommen.

Nach einem Kommomißantrag soll ein 8 6a 
besagen: Besteht eins Unternehmung aus mehreren 
verschiedenartigen Betrieben, von denen der eine 
in ihm hergestellte Gegenstände an den anderen 
liefert, so ist diese Lieferung, wenn sie 100 000 
Mark jährlich übersteigt, umsatzsteuerpflichfig.

Wg. J r l  (Z tr.): M it diesem Antrag wollen 
wir dem selbständigen Mittelstand die Existenz- 
möglichkeit erleichtern. Nur mit diesem Mittel- 
standsanirag ist das Gesetz mr uns annehmbar.

Wg. F e u e r s t e i n  (Soz.): Dieser Antrag ist 
volkswirtschaftlich unmöglich. Wir haben allen 
Anlaß, nach dein Kriege alle Kräfte zu kon­
zentrieren und nicht zu zersplittern.

Abg. S c h i e l e  (kons.): Vom Standpunkt des 
Vorredners ist seine ablehnende Haltung durchaus 
zu verstehen. Wir wollen aber den Mittelstand 
schützen und erhalten.

ALg. G o t h e r n  (F. Vpt.): Der Kompromiß- 
antrag ist nur eine Gerechtigkeit.

Staatssekretär Graf R ä d e r n :  Die Befürch­
tung, daß durch den 8 ba die Konsumvereine her­
angezogen würden, ist nicht stichhaltig.

K 6a wurde in der Fassung des Kompromiß- 
antrages angenommen.

Bei 8 17a (Vorlegung von Büchern und Ge- 
schäfispapiere.n) beantragte

ALg. W a l d s t e i n  (F. Vpt.). den zweiten 
Absatz zu streichen, der auch den Angestellten die 
Au Mnstspflicht auferleg t.

Anterstaatssekretär S c h i f f e r : Das Ver­
trauensverhältnis zum Chef soll nicht getroffen 
werden. Diese Auskunft wird nur in vereinzelten 
Fällen und dann sehr vorsichtig eingeholt werden. 
Wir müssen im Interesse der ehrlichen Steuer­
zahler die unehrlichen heranziehen. Wird der 
Absatz gestrichen, dann müssen alle solche Fälle 
durch die Staatsanwaltschaft erledigt werden. 
Das dürfte dem Chef noch unangenehmer sein 
als die Auskunftspflicht der Angestellten.

Der Absatz wurde gestrichen.
Nach 8 30 dürften Steuern vom Warenumsatz, 

welche beim Inkrafttreten dieses Gesetzes in 
BundesstaaLen und Gemeinden bestehen, vom 1. 
April 1919 ab nicht weiter erhoben werden.

ALg. N acken (Ztr.) beantragte folgende 
Fassung: Von Unternehmen, die vorwiegend not­
wendige Lebensrnittel vertreiben, dürfen vom 1. 
April 1619 ab Steuern vom Umsatz dieser Waren 
in Einzelstaaten oder Gemeinden nicht mehr er­
hoben werden.

W g. K e i l  (Soz.) trat für die KommWons- 
fassung ein. Neben dieser großen Reichsstsuer darf 
eine einzelstaaatliche Steuer auf den gleichen Ge­
genstand nicht bestehen.

Abg. Koch (F. Vpt.) sprach sich gegen die Be­
stimmung aus, daß das Reich den BundesstaaLen 
aus diesen Steuern 10 Prozent zu überwe.isen hat 
als Vergütung für die Verwaltung und Erhebung 
und 5. weitere Prozent an diejenigen Bundes­
staaLen zur W er Weisung an die Gemeinden, die 
für die Lsbensmittelv erso rgung Einrichtungen ge­
troffen haben.

Wg- S c h i e l e  (kons.): Wir sind bereit, dsm 
Antrage Nacken beizutreten.

Abg. Dr. Ju n ck  (natl.): Wir stimmen dem 
Antrage Nacken zu. Die Einzelstaaten mögen es 
mit sich ausmachen, wie sie sich zur Umsatzsteuer 
stellen wollen. ^

ALa. W a r m u t h  (D. Fr.): M it dem Aus- 
schutzbeschluß würde auch die einzslstaatlichs 
Warsnhaussteuer in Wegfall kommen. Das rann 
nicht Aufgabe dea Reichsgesetzgebung sein.

Unterstaatssekretär S c h i f f e r :  Die Annähme,, 
daß durch den jährlichen Bericht an den Reichstag 
über die Verwendung der an die Bundesstaaten 
aboegsbenen Beträge dem Reichstag ein Kontroll­
recht gegeben werde., trifft nicht zu.

Der Antrag N acken wurde angenommen.
§ ZZ, welcher besagt, daß das Geset z mit dem 

81. Dezember 1923 außerfrast tritt, wurde an­
genommen.

Das Gesetz gegen die Steuerflucht wurde ohne 
Aussprache angenommen'

Es folgte die erste Schlug eines Gefitzt Wer 
die Errichtung eines Reichsfinanzhofes und Über 
die. Reichsaufsicht für Zölle und Steuern in Ver­
bindung mit der ersten Lesung eines Nachtrags- 
etats und einer Ergänzung des Besoldungs­
gesetzes.

Die erste und zweite LesuW des von d«n 
Hauptausschuß vorgeschlagenen Gesetzes und deS 
NachtragsetaLs gingen ohne Aussprache vonstaLten«

Das Gesetz und der Nachttagsetat wurden an­
genommen.

Damit war die Tagesordnung erlM gt.
Präsident F e h r e n d  ach schlug vor, doch noch 

in die Beratung des Branntweinmonopols ein- 
zutreten, und zwar die Redner zum 8 1 zu hören, 
um die morgige. Tagesordnung zu entlasten. (Zu­
stimmung.)

W g. Schwar ze- Li pps t adt  (Ztr.): Die vor. 
läge ist in der Kommission, da sie sehr spät ein­
gebracht worden ist. durchgepeitscht rvoidon. Die 
Interessenten hat man noch garnicht schort. Es 
ist nicht gleichgültig, ob der Konsument 5 oder 
10 oder 25 bis 40 Pfennig für ein Gläschen zu 
zahlen hat. Die Enffchädigungsfrage ist ebenfalls 
noch nicht erörtert worden, auch nicht der Reisen­
den auf Provision. Die Stallungnahm-e meiner 
Freunde bleibt vorbehalten.

Freitag: Fortsetzung. — Schluß nach 7 Uhr.

Deutsches Reich.
Berlin, 11. Juki 1 E .

— Generaffeldmarfchall Mackenfen ist von 
der Pester Universität zum Ehrendoktor der 
Staatswiffenschast ernannt worden.

— Dem Wirklichen Geheimen Rat Obsrhof- 
prediger D. v. Dryander ist die nachgesuchte Ent­
lassung aus dem von ihm mitbekleideten Amte des 
geistlichen Vizepräsidenten des evangelischen Ober- 
kirchenrats erteilt und an dessen Stelle GaneraL- 
fupttintendent I). Lahuftn. Pfarrer an der Drei- 
faltigkeitskirche in Berlin, unter Entbindung von 
seinem Amte als Generalsuperintendent unter 
Verleihung des Charakters als Wirklicher Gehei­
mer Oberkonsistotialrat mit dem Range der Räte 
erster Klasse berufen worden.

— LandraL Naumann, der frühere Landrat des 
Kreises Zifin, der von dort als Landrat nach Neu­
stadt (Hannover) versetzt und von dort alsbald 
der Regierung in Arnsbevg überwiesen wurde, 
aber erklärte, daß er lieber seinen Abschied ein­
reichen, als dieser neuen Versetzung Folge leisten 
würde, ist, wie.das „Prchener Tageblatt" erfährt, 
als Kreischef in die deutsche Ziviloerwaltung im 
Polen berufen worden und hat diese Berufung 
angenommen. Er ist bekanntlich inzwischen zum 
Landtagsabgeordnaten gewählt worden.

— Wie der „Nordd. Allg. Zig." aus Mitten* 
Lerg r. Rh. berichtet wird, hat General Luden, 
dorff einem dortigen Steinmstzmeister den Auh 
trag erteilt, ein Grabdenkmal für die Familie 
Ludendorff nebst Gedenktafeln für die im Lust­
kampf gefallenen beiden Söhne Oudendoxffs zur 
Ausführung zu bringen und dieses Denkmal auf 
dem Kaiser-Wilhelm-Gedächtnisfriedhof M Berlin- 
Wsstend aufzustellen.

— Die unter dem Prstektoriat des Prinzen 
Heinrich von Preußen stehende „Gesellschaft zur 
Förderung des Instituts für Seeverkehr und Welt­
wirtschaft an der Universität Kiel" Hat in diesen 
Tagen das 8000ste Mitglied aufgenommen. Die 
Summe der von den Mitgliedern der Gesellschaft 
zu Gunsten des Instituts aufgebrachten jährlichen 
Mitgliedsb ei träge belänst sich nunmehr auf über 
6S0 000 Mark.

— I n  Heidelberg hat sich eine Ortsgruppe des 
Bundes deuffchnationalsr Studenten (Vorort 
München) gegründet, welche kürzlich mit einer 
machtvollen Kundgebung an die Öffentlichkeit ge­
treten ist. Die junge Ortsgruppe bezweckt wie der 
Bund selber staatsbürgerliche Ertüchtigung der 
einzelnen Studenten und Ausgleichung der alte« 
Gegensätze» innerhalb der Studentenschaft. Sie 
wendet sich somit an die gesamte Studentenschaft 
mit Ausnahme der Anhänger eines Friedens um 
jeden Preis, deren Bestrebungen sie auf» ent. 
schied enste KMmpst.

Arirlanö.
Paris. 11. J E .  D«r KwvkrsmevmiP Mfvlg« 

hat der Kaflattsnshof die RschtsLeschwerd» der i« 
dem Bonn st Rouge - ProzeH DsrnÄMte« ad- 
gewrefen.

Mannigfaltiger.
( A m e r i t a n i s c h e  E r f i n d u n g ) .  Au» 

Sän FrLncisko lassen sich verschiedene Blätter 
melden, dich ein« neue Methode zur Herstellung 
von Aluminium entdeckt wurde. Durch diese neue 
Methode werde Aluminium ebenso hart wie Stahl 
wobei das Gewicht nur desjenigen des Stahls 
dstrLgt. Diese Erfindung sei namentlich für die 
Herstellung von Flugmaschinen von «roher Wich- 
tdtkeit. '



Mtreirnen und aufbewahren:

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thor«.

---------- 12. J u li 1S18.

Abgabe van LebeaSmitteln.
Für die Zeit vorn IS. bis zum 27. J u li 1918 können auf Lebens­

mittelkarte m den städtischen Verkaufsstellen und in kaufmännischen 
G-schSsten bezogst* werden: 
auf Abschnitt Nr. r  ö r 125 §r Nährmittel, 

sHaferflocksn, Hafermehl. Sago, 
Graupe,)

125 xr Grütze,
Höchstpreis 3b Vfg. für 1 Piund, 

12S xr Maggisuppen 
oder Morgeirtrarrk,

Preis 90 Pfg. für 1 Pfund.
Vs Pfund Marmelade. 

Höchstpreis 92 Pfg. für 1 Pfund, 
125 xr- Kunsthonig. 

Höchstpreis für lose W are 73 Pfq. 
für 1 Pfd. Höchstpreis für gepackte 

W are 75 Pfg. für 1 Pfd.
125 xr gedörrte Mohren, 

Preis 2 M ark für 1 Pfund. 
250 8? Weichkäse -der Quark, 

Preis 1,45 Mk. für 1 Pfund oder 
falls vorhanden 125 xi- Räucherfische.

Auf Abschnitt Nr. 5 kann auch in der städtischen Verkaufsstelle 
Mndstratze Nr. 1 V- Pfund ausländischer Bienenhonig zum Preise 
von 7.00 Mk. für ein Pfund abgefordert werden.

Alle hier aufgerufenen Abschnitte verlieren mit dem 27. J u li  
1918 ihre Giltigkeit.

Ohne Marken Werden in den städtischen Verkaufsstellen abgegeben: 
Geflügelsutter ln beliebiger Menge zum Preise von 30 Pfg. für 1 
Pfund. Meerrettich, Brührvürfele*tratt und Ersatzbrühwürfel.

Thorn den 10. Juki 1918.

eingegangen und liegt in einem der 
Schaufenster desHaujesSlroSandstraße, 
Ecke Elisabethstr. (neben denk Zigarren- 
geschäft), zur Ansicht aus.

Diejenigen Hausbesitzer, welche die 
Alksfüllung de§ Meldescheines von der 
Lieferung des staatlichen Ersatzes ab­
hängig gemacht haben, ersuchen wir, 
die Ausfüllung schleunigst nachzuholen.

In  Zweifelsfällen wird Auskunft 
in der MetMammelstelle, Stroband- 
straße 1, bereitwilligst erteilt.

Thorn den 12. Juli 1918.
Der Magistrat. 

Beschlaguahmestelle.

2 k :  

4 tt:

5 S : 

8 tz:

8 S r

Der von der Brvmbergsr Chaussee 
bei Grünhof abgezweigte Schwarz- 
brücher Weg ist infolge militärischer 
Anlagen bis über die SLadtgrenze 
hinaus eingezogen und durch eitlen 
weiter westlich geführten, wieder in 
den genannten Landweg einmündenden 
Ersatzweg ersetzt und aus diese neue 
Strecke verlegt worden.

Einsprüche gegen die am 18. Juli 
1916 bekannt gemachte Sperrung und 
künftige Einziehung des früheren Wege- 
znges sind nicht erhoben worden.

Die Einziehung und Verlegung der 
gedachten Wegestrecke wird beim Aus­
bleiben von Einsprüchen auch in der 
Zeit vom 12. Juli bis 9. August 
d. Js. endgültig. ( §57 Zuständig« 
keitsgesetz vom 1. August 1883.)

Die Polizei-Berwaltnnq.

Der Magistrat.

Brotzusatzmarken.
W r die gewerblich tätige körperlich schmerarbeitende Bevöl- 

mrg geben w ir in der nächsten Woche wieder

Brotzusatzmarken
M  tsigllch 75 z r  an», dt» all« Schwerarbeiter nicht unter 14 Jahren 
mit eine« «ig»nen Eiwerbseinkommen von unter 38M Mk. abfor- 
d ern kSimen.

Dienstboten. fA iW « ,« « . Stubenmädchen, Aufwärterinnen), 
Laufdmschm, Bote», W ärter, Aufseher, Kutscher, M aler und al 
fe s tigen Mnderschwerarbeiter erhalten nur täglich 50 Brr

Zmu Empfang« find vorzulegen der Vrotkartenausweis und die 
ZnvaNd«n>Quittr:ngskart« oder e,n sonstiger ArLeitsausweis.

Aafa-m aM n ftir «tu« Hauoholtnng müssen aus einmal abgeholt

D ie AusgÄx der Marken findet für die BrottarteninhaLer 
« t t  dem Dkmprlauftrru« „L" am Montag den 15., Mittwoch den 
17. und Arettag den 1S. Ju li, für Brotkarteninhaber „8" am 
Dreuatag den 18 Douueretag den 18. und Sonnabend den 20. 
ZvN in  drn nachdrnkmnten Ausgabestellen vormittags von 8— 1 
und nachmittags von 3V,---S Uhr statt.

An den ersten Seiden Tagen der Woche werden die Ausgabe- 
fteken bis 7 NHr abend» offen sein.

A u s g ä b e s t «  H e u  sind:
1. Mkrtetbmgsamt 1, Tnlmerstratze 16, 1 Treppe, Zimmer 7,
L. Bsrteilrmgsamt L. Brückenstrahe 13. pari.,
3. M s t« ,  Gra»d«nz«rstratzd 85. Eingang zum 

"  "  '  au».
Saal von der

!Mz»istätivln Thvrn-Mocker, Lindenstraße 24,
!«Wdsvorstadi, LMiischerstr. 43/44, Restaurant „Deutscher

MeNienstrafst 3, Eingang Glacisstratze /Roter

Vorstädte« wohnenden -aushaltungrn haben die 
Zusichmark»« « «  i» Leu Ausgabestelle« der Vorstädte abzuholen. 

Degradieren der Stempelaufdrucke auf den Brotkartenausweisen 
Zwecke der nochmaligen Abholung wird strafrechtlich verfolgt.MM

Thor« den 11. J u li 1S18

Der Magistrat.
Den jurMschsn HM-arbeitern der 

Magistrats, Afsegoren V r .  
und V r . ^onmHvu. sind mit Ge« 
nchnügvng des Herren Regierung-- 
vrM enttn die Gefchäftr eines Stell­
vertreter- des Standesbeamten für den 
Utemdr-amtZSezirk der Stadt Thorn 
widerruflich übertragen worden.

Der Magistrat.

Verlust von
Levemmittelkarten.
Hütet die Brottottr mch Lrbms- 

mittelkartt. Nehmt beim Ausgangs 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen,

Verlust her Marke« bedeutet Hunger-
leide». Ersatz lmm nicht gegeben

Der Magistrat.

Das Sammeln von 
Beeren uub Pilze«

m der Kümmereiforst Thor» ist nur 
ausgnmd eine- Zettels aestatttt. der 
kür 60 Pfennige bei dem Fvrstbeamten 
des betreffenden Reviers gelbst werden 
kann.

Der Magistrat.
Bei der hiesigen Vmvattm«« sind 

mehrere

NMwW er-
Wen

sofort z» besetzen, Monatsgehalt im 
Sommer 78 Mk,, im Winter 80 Mk. 
Lanze, Seitengewehr and Winter­
mantel wirb geliefert.

Bewerber wolle« sich persönlich 
unter Vorzeigung ihrer Papiere bei 
Herrn Polizeünfpcktor L s I « ,  Rat­
haus, Polizeiwache, melden.

Thorn den 1V. Juli 1918.
' Der Magistrat.

Rschderlims.
Zum Fischverkauf wird für die Zeit 

vom 14. bis 31. Juli 1918 der Ab­
schnitt Nr. 10 der Lebeusmittekkartc 
aufgerufen.

Jeder Abschnitt berechtigt zum 
Eimauf von V- Wind frischen Fischen 
und zwar:

Dir Abschnitte grau und grün am 
Dienstag und Mittwoch, blau, gelb, 
rot und braun am Donner 'Lag. Frei­
tag und Sonnabend jeder Woche.

Die vielfach vertretene Ansicht, daß 
nach 10 Uhr vormittags Fische ohne 
Marken verkauft werden dürfen, ist 
irrig. Solange Käufer m i t Marken 
nach 10 Uhr auf dem Markte anwe­
send sind. müssen an diese die Fische 
abgegeben werden.

Thorn den 11. Juli 1918.
Der Magistrat.

Am

» m a g  den i i .  d .
vormittags 10 Ahr, 

werden auf dem Hofe des Festung-- 
suhrvarks

7 kW in S m O m  
Mrk

zu festen Taxpreisen gegen Barzahlung 
ohne Garantie von der Landwirtschafts­
kammer für den Stadtkreis Thorn 
verkauft.

Wir stellen den Inhabern von Be­
rechtigungsscheinen anheim, diesen Ter­
min wahrzunehmen unter Mitbringen 
des Scheines.

Thorn den 12. Zmü 1918.
Der Magistrat.

Betrifft: Ersatz für 
beschlagnahmte W - 

und Fenstergriffe.
Der staatliche Ersatz für bssLlag. 

nahmt« Tür. und Fenstergriff« ist

Tüchtiger
BiOriKl- 

MWemeßer
oder

ZHmtzttistM,
auch Kriegsbeschädigter, findet Lauernde 
Stellung.
E. Aombrowrki'schr Buchdruckern.

Thorn, Katharmenstraße 4.

Tüchtigen, zuverlässigen

stellt sofort ein

lleorx N M ,  ZW M kiM .
Thorn-Mocker.

Zur Leitung meines Kontors suche 
eine geeignete

PersSltlichkeit
eventl. für mehrere Stunden des Tages. 
Havanna-Haus OrMM-cki, Thorn, 

Eoppernikusstraße 8, Telephon 346.

Schorttstein-
segeraesellex

finden dauernde Stellung.
^ V Z « r rk e , Darrzlg, Breitgaffe 117.

Tischler und 
Maschmenarbeiier

stellt für dauernd« Beschäftigung sof. ein 
____  8 « S < tlr« . Känigstraße SS.

10 Bautischler 
und Lehrlinge

sucht ,L. Ai*. Tifchlernreister.

Tlschlergesellsn
stellt für dauernd ein

L .. Tischlermeister.

BSckergeselle
sofort gesucht. x . LRkLSMsski,

Gerberstraße 251.

U M  M  W liU
sucht Schueiderm.,

Schuhmachersiraße 2Z.

Zm ikiskmltzliW
können sasort oder später eintreten.
L». Culmer Chaussee 44.

von sofort g-s. Mchtsanwalt

Wkc stellen sofort mehrere Männer 
und Frauen zum

Nachtdienst
ein.

Juspektion der Posener 
Wach- und SchließgeseUchajt

m. b, H„
Kräftige

Arbeiter
und

ArSeitemlM
für sofort gesucht.

MLR L r 5Ld L RrMLSz
G m. b.  H., Maschmensadrik, 

Thorn^Mockor.

.M kbLlSer,
tüchtig und zuverläfiig, sucht

ist « O  ist  ̂ ^ A  st>!WM S « s v k s » k
ist äss Lackten oäer liebe» Z?ren»äsfi-.

Damit »ioü jeäor, »neb äer Unbemittelte, solo» er» Dorlrät aoeebAkken v il! leb vom 12 . 2 2 .
eine kart

i c h M M  KckZk. stzWkßMss stlniMm j Vm sm sW che m  M  W  R . üekm.
Ds siSvst sieb bierru seäe DbotoKraxbie, Zsan Zsleiob ob Visit-. Xadinett- ocker drnpxenbikck, ckoob empkieblt 
es sieb. vnr Znt erbsiteve DbotoZrLvbis» si»nu8e»äeN, cka verbliebe»e DboteArs^bien evtt. einer Raob- 
retnsobisrnn^ beäürken, nm-f als volDverttxe VsrAröüsranZon nri Zelten. Uente, vc» viele Familien ibr« 

^nseböriAen im IHlcle babev, v îrä jeäer Fern eins clerartlFe VerFrösZeruvF erwerben.
Xneb sieben stie tZFlieb allen Teilen Dentsoblancls einlaufenäen

Zie mit voller ĉkresse vergeben sin6, jeäerm^nn '/nr Verkütznurr.
einen Nabrnen «u bauten oder eine andere Destellunx ?iu inaeben. 
es xevüZt nur IVeiterempkeblunA in Ikreu Debanntsnbreisen. lob 
erbläre kiermit Meu trieb, «lass ieb Übn liebe

Ver^rvssernnx 10 Llsrlr «able. Din Nisibo Zibt es »lebt. Dür balänröMebste Diekerung: unck ^vrüebsevänvx 
cker eingesandten DbowArapbie garantieren ^ir. 

ckie n rre tt LrlbL«-v»L' olbSKei- eingeben, sind iSML'vr*. Vsi
druppenbiblern bitte Zenan 6ie Derson «a bexeiebvsn, belebe verKrttssert r̂ercken soll. .̂ueb Ver^rössernn- 
Zen in M niiv ld lLL  unck lielsrs lob tür den Spottpreis von 2 ,9 5  Ds lasse
sielr 6aber niemand ckieses AÜnstigs ^vZebot entheben nncl sende sokort eine Dboto^rapbie travbisrt an uns

ein, cla cker ^nckranx Zrosy sein vrirä.

N L S U V S  L I . r M 0 l . ! , 8 K ,  N e t t w  L L ,  S r e s s «  « » m s t r .  A .

M s 'il M f f s t N M
----------------- - > 7>i >. ---------- ^ erblüre kre

utiL und ohne Reinigung, SLiften- 
u. Schlagleistensystem, für Hand-, 

Göxel- und MoLoröetrieb.

Sicherhettsgöpel für 1—6 Pferde in anerkannter Ausführung, 
Leicht gehend. Pützmühlen, Häcksslmaschinen, Mbenschneider 
in allen Größen am Lager. M an  verlange Abbildungen 
und Angebote.

?. Ssxfsrlti L  0»., ZL.» L, -
N V  Tüchtig« Vertreter gesucht.

Dreher, Schlosser, Former, 
Schmiede, Tischler, Frauen 

und Arbeiter
zum Anlernen stellen dauernd ein

. 8 o r » ,  Äs S v k k t» «
Thoen-Mocker.

Arbettsburschen
stellt sofort ein

D. Rebtau L 6«., Nttdslsabrik,
Lhorn-Mocker.

Termirlkalend er für Zw angsv er ste ig erun gen
iL:,iden östlich«« Pro  v i uze II.

Mitgeteilt von Pe Ler T h ie l -  Berttn-'Niederschönhausen. (Nachdruck verboten.)

Namr und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bewz.Gnmdbmhbezeichnmrg

WePpLrttken.
Fr. A Keainski, Schvenbsck 
A. Schultz, Thor.»
C. Paetzold, Schönste 
F. W . Frosse, Zigenkanberg
H. Schraeder, Schroedersfelde 
A. Kramkswski, Ehel.,

Mocker
Fr. A. Dittttch, Hochwafler 
R  Eigner, Riestnburg
I .  .Hoffmamr, Ehe!., Th orw .,

d Papau
F. u. V . Labuhn (^ ) Kied.erau 
Dr. W . Gorskr, Bröstn 
'F . W . Fraese, Zigankenberg 
K. Rahu, Ehel., (L ) Neukirch 

Niederung
L> Stenzek, Borzestowo 
I .  Borzeskowski, Ehel., Mscker 

vsiprenßen.
Ww. E. Kapp, l^.) Memel 
F . Johrde, Mehlsack 
F. Maurltz, Ehel., (^ ) Tragheim 
K. Stahl. Buchwalde 
F- Kurhus, Ehel., Dmwathen 
Ostd. HarLsteittwerk Lmgenau 

u. Cie., Heyde - Maule, 
Fr. I  Rltschinsri, Adl Kessel 

Posen.
I .  Mantdey, Charlottenhsf 
K. Paszat. Ehel^ Wilda 
K. Zeidler, Columbia 
P . Klaczynski, Stankoma 
St. Garczyk, Obornik 
G Glaser, Goscieradz 
A. Kiswiez, l^ ) Sokolowo 
H. Koepke, Ehel., Müllershaf 
A. lttensler, Posen 
S . Kostrzynska, Posen
V . Bobrowski, Schulitz
H. Brust, Schieusenau
W. v. Borke, Rotenstein 
F. Zmidzinski, Samsieczno 
W . Wittdold, Zankendorf
F. Kuhuert, Schöndors 
E . V . Albrecht, Posen 
S t. RiLthammer, WaNschei 
E. Berndt, Wongrowitz

Schlesien.
Fr. A. Zerdock, Grünberg
0 . Helbig, Breslau
C. Baumgart, Breslau 
E. Paul, Brieg 
W . Herberg, Liegnitz
I .  Bernhard, Breslau 
E. Stein, Albendors 
E. Skiba, Breslau
G. Illner. Breslau
E. Schnridt.. Maisritzdorf 
N. Atidrischke, (.^) Regnitz
G. Triptc, Carlomitz 

Pom m ern.
C. Recken, (^ ) Crarrrpas
1. Räske. Burom 
N. Mkschke, Pollnaw
H. AchMcZ, Dosnsch

Zuständiges
Amts-
gerichi

Vsrstei-
genmgs-
Termin

Größe d. 
Grund­
stücks

(Hektar)

Karthaus 17. 7. 10 6,L§
Thom 17. 7. 10 0.07
Thorn 20. 7. 10 0.09

Danzig 23. 7. 10
Karthaus 24. 7. 10 233,44

Thorn 24. 7. 10 0 M
Zoppot 24. 7. 8 49.6Z

Riestnburg 25. 7. 10 0.0046

Thorn 27. 7. 10 7,1
Schlochau 29. 7. 10 17,13

Danzig 30. 7. 10 0.1
Danzig 30. 7. 10 0,07

Elbing 30. 7. 10 0,19
Karthaüs 86. 7. 9- > 9,33

Thorn 31. 7. 10' 0.37

Meme!
Mehlsack

17. 7. ^6
18. 7. 1 0 ^ 0,1WV

Königsberg 19. 7. Z
Pr. Holland 26. 7. 11 43,6530

Memel

Königsberg

27. 7. 9'jz 13,863

30. 7. 9 t3.88
JohLmü-Surg 31. 7. 10 0,18

Gnestv 16. 7. 10 S,4Z
Posen 17. 7. 11'/, 0.06
Posen 17. 7. 10 0.73
Kosten 18. 7. 10 4,29
Obornik 19. 7. 10 0.61

Crone a.Vr. 20. 7. 10 97,98
Czarnikau 20. 7. 6 7.43
Bromberg 24. 7. 1 0 -, 1.2

Posen 24. 7. 10 1,9!
Posen Z4. 7. 11' r 0 M

Vromberg 23. 7. 10'ji 6.24
Bromberg 26. 7. 11 0.31

Obornik 26. 7. 10 18,4!
Bromberg 27. 7. 10-!§ 3.75
Kolmar 27. 7. 6'st 

31. 7. 10V,
0,89

Bromberg 2,29
Posen 31. 7. 11' . 0.07
Posen 31. 7. 10 0.03

Wongrowitz 31. 7. 9 0.38

Grünberg 17. 7. 10 0,01
Breslau !9. 7. 10-j. 

19. 7. 19^.
0.03

Breslau 0,68
Brieg 3 0 /7 .9 0,11

Liegnitz 22. 7, !0 0,04
Breslau 22. 7. 10 0,16

Wünschelöurg 22. 7. 9-/2 0,01
Breslau 26. 7. M . 

29. 7. 10'!,
0,06

Breslau 0,05
Nelchenstsin 30. 7. 9 *)
Neumarkt 31. 7. 10 10,»
Breslari 3!. 7. 1w?, 0,69

Bergen a.R. 18. 7. 10 0,2
Äollnow 20. 7. 9 78.09
Pollnow 24. 7. 4 0,22
Bublitz 29. 7. N 17,5

Grund­
steuer-
Nein-
ertrag

GebLud-
steuer-

nutzrmg«-
nxrte.

M.

28,50
0,11

306.W

4!0M

«̂ L,78
15,75

12g,—
1.80

ca.12,-
0,6ö

476,58 
118,SS

ca.60 ha

5,46
7S7.S1
.83,12
8,25

20,76

61,41
<68

66.30
56,13
4,7?

23,94

8.96

ca.200,-.

343.81 

«cn. 50,-.

24
12S6
2439

ZW

414
9691

132

6V

180
18

685

264
120

W
45475

SS
9800
2603

45
464
306
60
30

360
9270

136
2162
1197
153
660

45
4840
8850

655

730
6440
8290
2303
2910

11836
513

8200
6200

300 j

ArkMer
Zmd Krane«

für leichte Handarbeit stellt ein

V'LLnl VvvLcoHvisrLL,
Kistenfabritt, Schloßstraße 4.

Atize Weiter
werden sofort eingestellt.

«ottliLek» «ivikerrM
___________Seglerstraße S._________

Zuverlässigen

R u ts c h n
stellt sofort ein

6. L. Meirioll L 8odv,
G. M. b. y.. Thsrn-Mocker.

sucht sofort
W  SpedM-n»

ArbMbmschell
stellt sofort ein

S .  TSpssrm M ev,
______________ Seglerstraße 6.

W ir suchen sofort einen tüchtige«

LilHiMt«
M LsOSilch«

si. Llilekmsnn XMIllkI,
G . m. b. H .. Breitestraß» IS.

Kräftiger Laufbursche
sofort verlangt

O . neben der PoK,

PMerime«
stellt ein

WMerel.LnttieMd".
MU" Friedrichftraße 7, "Mg

für die Schneiderei sofort gesucht.

SsrrmLMi Svottg,
Kräftige

Frauen
3r dauernde Beschäfttgung sofort gesucht,1. IrnM. Alm ßhM« t.

lk
sticht » v .  H v n i ,« ! » »  r r« » » e « ic k .

Thorn-Mocker. '

KjllilttMlheil
oder Kinderfröulein sofort gesucht, «msi. 
Mädchen für nachmittags. 
_______________ Culmerstraße 8, 8 Tkp.

zur Wartung eines Kindes evtl. auch nm 
für die Nachm. sog, ges. Fischerftr« 8H,

k r a u
zum FLaschenspülen gesucht.

Thorner BemchasO,

zn sofort oder bald gesucht, auch durch 
Vermittlung. Breitestrahe 34, 8.

Atz., ailwii. MW»
zur Aufwartung gesucht.

Schloßstraße S. Im Beschilft.

sss« i Saubere Aufwaetenn
- per IS. 7. gesucht. Meldung

1050
700

2060
36

2 Grundstücke.

Fischerkraße 49, ptk.
Ein schulfreies

MSdchev
wird gesucht. SchNtzetcha«-« SchlMK


